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Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Interessent*innen,

es freut mich, dass Sie die ecosign kennenlernen möchten. Auf den 
nächsten Seiten möchte ich Ihnen unsere Philosophie darlegen und 
unsere beiden Studiengänge Nachhaltiges Design (B.A.) und Nach­
haltiges Design (M.A.) vorstellen. Ich möchte deutlich machen, wel­
chen Anspruch wir haben und welche Perspektiven unsere Studie­
renden nach dem Abschluss erwarten.
Die ecosign/Akademie für Gestaltung habe ich 1994 gegründet, um 
den Gedanken der Nachhaltigkeit im Design stärker zu verankern. 
Prägenden Einfluss für diese Entscheidung hatte sicherlich meine in 
Kairo (Ägypten) verbrachte Kindheit, die mich bereits früh mit hef­
tigen sozialen, ökologischen und ökonomischen Missständen kon­
frontierte. Mit unserer konsequenten Ausrichtung auf Nachhaltig­
keit und der sich daraus ergebenden Ausbildungsstruktur leistet die 
ecosign nach wie vor Pionierarbeit in Deutschland.
An der ecosign legen wir Wert auf konzentrierte Arbeit in kleinen 
Gruppen und eine hohe Motivation unserer angehenden Designer*­
innen. Deren Auswahl erfolgt bei uns nicht anhand einer Mappe, wie 
es an anderen Hochschulen oft üblich ist, sondern aufgrund eines 
Vorstellungsgesprächs und eines persönlichen Auswahltages.
Wichtig sind uns Engagement und die Bereitschaft, sich mit komple­
xen Fragen auseinanderzusetzen. Ziel der Akademie ist es, Gestalter*­
innen mit breitem Fachwissen und großem kreativen Potenzial aus­
zubilden. Gestalter*innen, die Verantwortung für das eigene Handeln 
übernehmen und den künstlerisch-gestalterischen Auftrag als einen 
Auftrag der Gesellschaft sehen. Gestalter*innen, die in der Vermitt­
lung zwischen Mensch, Umwelt und Gesellschaft ihre Möglichkeiten 
erkennen und nachhaltige Lösungen entwickeln – und dabei quali­
tativ hochwertiges und innovatives Design hervorbringen. 
Anhand dieser Informationsbroschüre können Sie sich ein umfassen­

des Bild von der ecosign machen. Sollten Sie noch Fragen haben, kön­
nen Sie sich gerne auch per Telefon oder E-Mail an uns wenden.

Mit freundlichen Grüßen
Prof. Karin-Simone Fuhs
Gründerin der ecosign

Prof. Karin-Simone Fuhs
Gründerin der ecosign

Grußwort
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Was macht die 
ecosign aus?

	l Die deutschlandweit einzigartigen Studiengänge 
Nachhaltiges Design (B.A. und M.A.). An der ecosign 
werden Designer*innen ausgebildet, die sinnvoll 
und ästhetisch gestalten, indem sie Design in einen 
interdisziplinären Kontext mit den ökologischen, 
sozialen, kulturellen und ökonomischen Herausfor­
derungen unserer globalisierten Welt stellen. 

	l Ein offener, flexibler und praxisnaher Studien
verlauf. Die Studierenden können jederzeit  
Schwerpunkte in verschiedenen Designbereichen, 
z. B. in Kommunikationsdesign, Produktdesign,  
Fotografie oder Illustration setzen. 

	l Staatlich anerkannte Bachelor- und Master-
abschlüsse. Sowohl der achtsemestrige Bachelor of 
Arts (B.A.) als auch der zweisemestrige Master of 
Arts (M.A.) sind akkreditiert und staatlich anerkannt. 
Beide Studiengänge werden in Zusammenarbeit mit 
dem Fachbereich Design der Hochschule Fresenius 
angeboten. 

	l Hervorragende Berufsperspektiven nach dem 
Abschluss. Designer*innen, die interdisziplinär 
arbeiten, komplexe Kontexte erfassen können, 
konzeptstark gestalten und nicht zuletzt über hohe 
Persönlichkeits- und Sozialkompetenzen verfügen, 
sind gefragter denn je. 

	l Ein großes Netzwerk von namhaften Koopera
tionspartnern aus Wissenschaft und Wirtschaft,  
das aus der langjährigen Expertise auf dem Gebiet 
des Nachhaltigen Designs erwachsen ist. Von  
diesen Kontakten profitieren sowohl die Studie­
renden als auch unsere Absolvent*innen. 

	l Innovative digitale Lehre. An der ecosign stehen  
alle Unterrichtsräume im virtuellen Campus auch 
digital zur Verfügung. Alle Lehrkräfte an der ecosign  
sind geschult, sodass Vorlesungen und Seminare 
auch digital stattfinden können.

	l Über 25 Jahre Erfahrung auf dem Gebiet des  
Nachhaltigen Designs. Für uns ist Nachhaltigkeit 
keine oberflächliche Floskel des Zeitgeistes,  
sondern ein essenzieller Bestandteil des Lehrkon­
zepts unter gestalterischen, wissenschaftlichen  
und philosophischen Gesichtspunkten.  

	l Engagierte, motivierte und kollegiale Studierende, 
deren Semester- und Abschlussarbeiten dem Men­
schen und der Umwelt dienlich sind, ohne dabei auf 
Innovationskraft, Ästhetik und Funktionalität  
zu verzichten. Der Erfolg der Studierenden äußert 
sich unter anderem in zahlreichen Auszeichnungen 
und Designpreisen. 

	l Individuelle und intensive Betreuung. Hoch  
qualifizierte Professor*innen und Lehrbeauftragte 
kümmern sich um die rund 300 angehenden 
Designer*innen. Das Resultat sind kleine, produktive 
Lerngruppen und eine individuelle Betreuung.  
An der ecosign ist jede*r Studierende eine Persön­
lichkeit, keine anonyme Matrikelnummer. 

	l Bestens ausgestattete, großzügige Räume im Kölner 
Design Quartier Ehrenfeld, die für eine angenehme, 
freundliche Arbeits- und Lernatmosphäre sorgen. 

	l Ein transparentes und faires Bewerbungsverfahren. 
An der ecosign geben nicht, wie andernorts üblich, 
anonym abgegebene Zeichenmappen den Ausschlag. 
Vielmehr laden wir Bewerber*innen zu unverbind­
lichen Auswahltagen (digital oder vor Ort) in die 
ecosign ein, an denen neben einer schriftlichen 
und einer praktisch-kreativen Prüfung ein persön­
liches Vorstellungsgespräch durchgeführt wird. 
Wir möchten jede und jeden unserer zukünftigen 
Studierenden persönlich kennenlernen!

Seit 
1994
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�ie Dauerausstellung dv ecosign 
kann zu den Öffnu�gszeiten der �ka�em�� 
jederzei� �sucht werden. �ie zeigt 
studentische �emester- und Abschlussarbeiten 
aus ü�er 25 Jahren A�ademiegesch�h��.

Hier einen kurzen  
Film über die  
ecosign ansehen.
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»Wie können Designer*innen der 
Zukunft die Welt mitgestalten und 
nachhaltig machen?«
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Was ist  
Nachhaltiges  
Design?

Nachhaltig ist eine Entwicklung, die die Bedürfnisse der 
Gegenwart befriedigt, ohne zu riskieren, dass künftige 
Generationen ihre eigenen Bedürfnisse nicht befriedigen 
können – so wurde der Begriff der Nachhaltigkeit 1987 im 
»Brundtland-Bericht« der Vereinten Nationen definiert. 
Nur eine umfassende Berücksichtigung von ökologischen, 
ökonomischen und sozialen Belangen führt zu nachhalti­
gen Entscheidungen. 
Heute, mehr als 30 Jahre später, ist das Thema Nachhaltig­
keit im gesellschaftlichen Mainstream angekommen. Das 
führt dazu, dass Nachhaltigkeit von manchen Unterneh­
men, aber auch an manchen Hochschulen als Trendwort 
des Zeitgeistes benutzt wird. Das sehen wir an der ecosign 
anders: Wir beschäftigen uns aus wissenschaftlicher Per­
spektive intensiv mit den Dimensionen und Aspekten der 
Nachhaltigkeit. Hierbei spielen Themen wie die planeta­
ren Grenzen, zirkuläre Wertschöpfungsketten und sozio­
kulturelle Transformationsprozesse eine zentrale Rolle. 
Chancen und Herausforderungen durch globale Mega­
trends wie Digitalisierung, vernetzte Infrastrukturen und 
Urbanisierung stehen ebenfalls im Fokus. Und immer steht 
dabei die Frage im Raum: Wie können Designer*innen der 
Zukunft die Welt mitgestalten und nachhaltiger machen?
So können Kommunikationsdesigner*innen z. B. mit ihren 
Konzepten und Entwürfen jenen Kulturwandel fördern, 

den unsere Gesellschaft benötigt, um die epochalen Her­
ausforderungen des 21. Jahrhunderts zu meistern. Krea­
tive Kampagnen und durchdachte Medienbeiträge kön­
nen Menschen für gesellschaftliche Probleme sensibilisieren 
oder sie zu einem besseren Umgang mit ihrer Umwelt 
bewegen. Genauso können Produktdesigner*innen Pro­
dukte und Dienstleistungen so gestalten, dass sie einen 
möglichst großen Nutzen für den Menschen haben und 
die Umwelt möglichst wenig belasten. Nachhaltiges Pro­
duktdesign basiert auf einem Bewusstsein für die komple­
xen Zusammenhänge in Gesellschaft und Umwelt und 
bezieht den Kontext in die Gestaltung der Objekte ein.
Wer nachhaltig gestalten möchte, braucht die Fähigkeit 
zur Reflexion und zum Denken in komplexen Zusammen­
hängen. Daher ist das Studium an der ecosign flexibel und 
interdisziplinär ausgelegt: Neben Nachhaltigkeit und 
Design stehen u. a. auch Philosophie, Designtheorie, Kul­
turwissenschaften und jede Menge Wahlfächer auf dem 
Lehrplan, die einen Blick über den gestalterischen Teller­
rand ermöglichen. Nachhaltiges Design ist sinnhaftes 
Design, das mehr kann, als schöne Oberflächen, Konsum­
botschaften und trendige Produkte zu entwerfen. Nach­
haltiges Design ist eine Gestaltung mit Haltung.
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»Die Zusammenarbeit mit ecosign 
in Projekten [...] bereichert unsere 
Arbeit und bringt höchst kreative 
Köpfe in das Feld des Nachhaltigen 
Konsumierens und Produzierens.«
MICHAEL KUHNDT, 
HEAD OF CSCP
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Warum hat 
Nachhaltiges 
Design 
Zukunft?

Bereits heute kommt kaum ein Unternehmen mehr um 
die Auseinandersetzung mit ökologischen und sozialen 
Belangen herum. Nachhaltigkeit ist zu einem festen 
Bestandteil der Unternehmenskultur geworden. Dadurch 
wird die Aufgabe des Designs als vermittelndes Element 
zwischen Unternehmen und Konsument*innen zuneh­
mend unverzichtbar und zugleich immer komplexer. Die 
Erfahrung aus zahlreichen Kooperationen mit Unterneh­
men und Instituten zeigt, dass händeringend Designer*­
innen gesucht werden, die diesen erweiterten Erforder­
nissen gerecht werden. Designer*innen, die interdisziplinär 
arbeiten und die über den ästhetischen Tellerrand hinaus­
schauen können, weil sie gelernt haben, in komplexen 
Zusammenhängen zu denken. Designer*innen, die mit­
denken, statt lediglich am Fließband platte Werbung für 
belanglose Konsumgüter zu produzieren.
Während andere Berufsfelder im Zuge der Globalisierung 
an Bedeutung verlieren, ist Nachhaltiges Design eine 
Zukunftsbranche. Das wird nicht nur durch die Flut an Pro­
jektanfragen bestätigt, die wir als Akademie für Nachhal­
tiges Design aus Wirtschaft und Forschung erhalten, son­
dern auch durch die Karrieren unserer Absolvent*innen, 
die oft innerhalb kürzester Zeit nach dem Abschluss Posi­
tionen mit Entscheidungsbefugnissen und Eigenverant­
wortung bekleiden.
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Beim Entwurf »Schnittstelle« handelt es sich um eine 
Wohnküche für die mobilen Großstädter*innen. Konzi­
piert als Alternative zur traditionellen, voll ausgestatteten 
Küche, bietet die »Schnittstelle« Küchenfunktionen »On 
Demand«. Kupferspulen mit unterschiedlichen Widerstän­
den unter der Holzoberfläche können zum induktiven 
Kochen, zum kabellosen Laden, aber auch zum Betreiben 
elektronischer Geräte wie Mixer oder Lautsprecher genutzt 
werden. Redundanzen bei Steuerungselektronik und Dis­
plays verschiedener Geräte entfallen und werden in einem 
adaptiven Interface zusammengefasst.
Als buchstäblich schmale Küche setzt die »Schnittstelle« 
den energiehungrigsten Ort des Haushalts auf Diät. Sowohl 
das Induktionsfeld als auch die integrierte Kühlschublade 
reduzieren den Energieverbrauch. Die rund 40 Liter Kühl­
volumen werden magnetokalorisch gekühlt. Das innova­
tive Kühlverfahren kommt ohne giftige Kühlmittel und 
Kompressor aus – und verbraucht rund 35 Prozent weni­
ger Energie als modernste Kompressorkühlschränke.

VDID NEWCOMERS’ AWARD 

Froschkönig – Innovationspreis 
für Nachhaltigkeit

Designpreis der IKEA-Stiftung
Tina Zimmer hat einen der 
drei weltweiten Hauptpreise 
gewonnen: Einen einwöchigen 
Workshop mit IKEA in Schweden 
sowie ein vollfinanziertes Gast-
semester in der letzten Master­
klasse Industriedesign an der 
Universität Lund in Schweden.

Kölner Design Preis 
Anerkennung

 Küchenfunktionen 
»On Demand«

SCHNITTSTELLE 
Dr. Tina Zimmer
Abschlussarbeit



13

Kupferspulen mit 
unterschiedlichen 

Widerständen unter der 
Holzoberfläche
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Innerhalb ihrer fotografischen Serie hat Gloria Lauterbach 
das fotografische Medium dazu genutzt, einen Blick in die 
eigene Vergangenheit zu richten. »Mir war es wichtig her­
auszufinden, aus welchen Erinnerungen und Familienge­
schichten ich mich als Individuum zusammensetze, kurz: 
woher ich komme. Denn ohne sich darüber bewusst zu 
sein, an welchem Ort man ›verwurzelt‹ ist, kann meiner 

Meinung nach kein Umdenken für eine nachhaltige 
Zukunft stattfinden. Aus diesem Grund findet meine foto­
grafische Serie im musealen Raum statt. Ich nutze das kol­
lektive Gedächtnis unserer Gesellschaft um darin persön­
liche Erinnerungen widerzuspiegeln und um letztendlich 
unsere Geschichte als gegenwarts- bzw. zukunftsgenerie­
rende Kraft darzustellen.«

VOR DEN WÄLDERN MONTENEGROS – 
DIE NARRATIVE GENESE IN FAMILIÄRER 
ERINNERUNG UND MUSEALER 
INSZENIERUNG
Gloria Lauterbach
Abschlussarbeit 

»Trudels Pudel«
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GLORIA LAUTERBACH
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Besonders wertvoll für meinen beruflichen Werdegang war 
für mich die Möglichkeit, an der ecosign Kreativität mit Refle­
xion zu verbinden. Philosophiekurse hatten für mich immer 
einen großen Einfluss auf meine Projekte, beispielsweise in 
Fotografie. Und umgekehrt natürlich haben philosophische 
Ansätze durch einen freien, kreativen Blick eine viel größere 
Tragweite bekommen.

In 5 Jahren hätte ich gerne eine Professur in Artistic Research, 
weil ich in den letzten Jahren die Bedeutsamkeit künstlerischer 
Methodiken innerhalb der Wissenschaften erlebt habe. Alter­
nativ liebäugle ich mit dem Vorhaben, ein posthumanisti­
sches Institut in Helsinki zu gründen. Auf unsere aktuellen  
wie zukünftigen Krisen müssen wir mit Optimismus, Wissen 
und vor allem völliger Gleichberechtigung aller Materie 
antworten.

Gloria Lauterbach macht sich nach ihrem Abschluss mit 
dem Schwerpunkt Fotografie an der ecosign zunächst 
selbstständig. Durch ihre fotografische Arbeit entwickelt 
sie auch eine Begeisterung für die Inszenierung von  
Bildwelten, die sie später als Requisiteurin am Theater 
und Orchester der Stadt Heidelberg fortführt. Dann  
verschlägt es Gloria nach Finnland, wo sie an der Aalto 
Universität in Helsinki promoviert und heute als  
Dozentin tätig ist. Auch an der ecosign lehrt sie als  
freiberufliche Dozentin.

WELCHER 
LEHRINHALT 
DER ECOSIGN 
IST DIR HEUTE 
BESONDERS 
VON NUTZEN?

WO 
SIEHST DU 
DICH IN  
5 JAHREN?
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Kölner Design Preis 
2. Platz

»Ich nutze das kollektive 
Gedächtnis unserer Gesellschaft, 
um darin persönliche Erinnerungen 
widerzuspiegeln.«

»Schimmel, das Pferd«
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Jedes Jahr veranstaltet der Fachbereich Bildende Kunst der 
Alanus Hochschule für Kunst und Gesellschaft eine Aus­
stellung von Abschlussarbeiten in ausgewählten Museen. 
Im Rahmen eines Seminars an der ecosign konzipierten 
und gestalteten Diana Mendes Fernandes und Lisa Maria 
Ritter einen Ausstellungskatalog sowie diverse Medien.
Der Ausstellungstitel »Bleib« wurde von den Absol­
vent*innen der Alanus Hochschule vorgegeben. Sie inter­
pretierten das »Bleib« als Siedesalz, also als das, was von 
einem Prozess übrig bleibt, um etwas Neues, also das Kunst­
werk, entstehen zu lassen. Ausgehend von dieser Interpre­
tation war der Werkprozess maßgeblicher Bestandteil  
der Gestaltung. 
Dafür schufen die beiden ecosignerinnen eine Auflistung 
von Materialien und menschlichen Energien, die verwen­
det, benutzt oder genutzt wurden, um die Kunstwerke zu 
erschaffen. Bei der Liste handelt es sich also zum einen um 
Materialien, die von allen Absolvent*innen innerhalb des 

gesamten Kunststudiums verbraucht wurden, und zum 

anderen um beispielsweise Gefühle oder körperliche Ereig­
nisse, die während eines Werkprozesses entstehen. Durch 
eine konkrete Mengenangabe wird diese Auflistung 
erschreckend realistisch, aber auch humoristisch, wenn 
Glücksgefühle oder Diskussionen in Stunden gemessen 
werden.
Im Kontrast zu dem äußeren Werkcharakter wird im Inne­
ren des Kataloges das Kunstwerk an sich behandelt und 
dabei respektvoll und würdigend präsentiert, indem jede*r 
Künstler*in und jedes Kunstwerk seinen eigenen großzü­
gigen Raum erhält.
Die weiteren Ausstellungsmedien, wie Website, Flyer, Pla­
kate und Anzeigen, funktionieren analog zum Katalog 
und folgen den visuellen Konstanten.

BLEIB
Lisa Maria Ritter und 
Diana Mendes Fernandes 
Semesterarbeit
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»Eine fertige Ausstellung 
oder eine Abschlussarbeit 
zeigen meist keinen Prozess, 
keinen Weg, der gegangen 
werden musste, um ein Werk 
zu schaffen. Diesen Weg 
sichtbar werden zu lassen, 
ist der Ansatz des 
Ausstellungskataloges.«
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Die Abschlussarbeit von Anja Noack ist eine künstlerische 
Auseinandersetzung mit der Authentizität der Kindheit 
im Sinne einer ästhetischen und moralischen Anmut. Die 
Anmut der Kindheit wird besonders während der Aufklä­
rung zu einem beliebten Motiv in Kunst und Literatur. 
An das Motiv der Anmut aus dieser Epoche anknüpfend, 
hat Anja Noack eine Bildserie von dreizehn Bildern ent­

worfen, die sich aus sieben Kinder- und sechs Tierportraits 
zusammensetzt. Die Analogien zwischen Kind und Tier ver­
mitteln den Aspekt der Natürlichkeit und die Unreflek­
tiertheit der Anmut des Kindseins. 
Die entstandene Bildserie ist die Abstraktion einer Ästhe­
tik der Kindheit und wie die Anmut dieser verstanden wer­
den kann.

DORN DER 
ERKENNTNIS
Anja Noack
Abschlussarbeit
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Zur Ausarbeitung ihrer Abschlussarbeit  
nutzt Anja Noack Acrylfarben, Bunt- und 
Bleistifte, die mit unterschiedlichen 
Maltechniken aufs Papier gebracht wurden.

Kölner Design Preis 
Nominierung
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PEAK. VON 
ÖKOLOGISCHEN 
GRENZEN UND 
NACHHALTIGEN 
PERSPEKTIVEN
Michael Brose 
Abschlussarbeit
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MICHAEL BROSE
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Ich hoffe, dass es weiterhin so läuft wie bisher. Um mehr Pro­
jekte umsetzen zu können, befinde ich mich gerade mitten in 
der Gründung einer eigenen Agentur. Das mache ich mit drei 
befreundeten Gestaltern, wir arbeiten ohnehin bereits stän­
dig zusammen. Wenn wir uns in den nächsten Jahren als Agen­
tur etablieren und uns einen tollen Arbeitsplatz schaffen kön­
nen, wäre das super.

Konzepte zu schreiben und zu präsentieren, das habe ich an 
der ecosign sehr oft gemacht und heute hilft es mir unge­
mein. Es macht spürbar einen guten Eindruck, wenn man vor 
dem Auftraggeber erklären kann, warum man was wie ge- 
macht hat. Das Argument ›ich habe das so gemacht, weil es 
schön ist‹ kommt nicht vor. Das wird honoriert.

Michael Brose arbeitet bereits seit dem 5. Semester  
freiberuflich als Kommunikationsdesigner. Heute sind  
die Projekte meist zu umfangreich, um sie alleine zu 
bewältigen, weshalb Michael regelmäßig mit anderen 
Designer*innen aus seinem Netzwerk zusammenarbeitet. 
Mittlerweile hat sich auch der Aufgabenbereich von 
Printdesign hin zu 3D- und Motiondesign gewandelt.  
Aktuell arbeitet der veröffentlichte Autor schon an  
seinem zweiten Buch.

WO SIEHST  
DU DICH  
IN 5 JAHREN?

WELCHER  
LEHRINHALT 
DER ECOSIGN 
IST DIR HEUTE 
BESONDERS 
VON NUTZEN? 
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Das Buch »peak.« ermöglicht seinen Leser*innen einen 
leichten und nachvollziehbaren Einstieg in das komplexe 
Feld der Nachhaltigkeit. Neun der größten Umweltprob­
leme, wie der Braunkohleabbau, die Massentierhaltung 
oder das Artensterben, wurden visuell in Szene gesetzt. 
Der grafische Aufbau des Buches verdeutlicht den Zusam­
menhang aller Themen. Die Leser*innen erkennen sich 
somit als Teil des Problems, ebenso jedoch auch als Teil  
dessen Lösung. Sie erfahren, was sie konkret tun können 
und was bereits von Wirtschaft und Politik unternommen 
wird, um die Probleme zu bekämpfen.

Longlist der  
schönsten 
deutschen Bücher

Kölner Design Preis
Nominierung

2018 wurde peak. 
vom oekom Verlag 
veröffentlicht.

www.oekom.de 
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100 BALKEN 
UND 1 PILZ
Leonard von Brenndorff  
Semesterarbeit

Das Projekt wurde im Rahmen 
eines Kooperationsprojektes mit 
dem ökoRAUSCH Festival 
entworfen und umgesetzt.
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»100 Balken und 1 Pilz« will die bildgewordene Geschichte 
der Transformation unserer Gesellschaft in Richtung Nach­
haltigkeit auf Augenhöhe erfahrbar machen. 
Dabei ist »Augenhöhe« allerdings knapp 80 cm tiefer als 
gewöhnlich. Die ausgestellten Gegenstände liegen auf 
Plattformen aus Myzelium (Gesamtheit der Pilzfäden eines 
Pilzes) nahe am Boden. Sie wollen angefasst, verstanden, 
weitergedacht werden. Die Dinglichkeiten der Verände­
rung von sozialen, ökonomischen und ökologischen Struk­

turen kommen von unten. Sie ruhen auf spielerisch zusam­
mengelegten Konstrukten unserer Kultur und treten erst 
mit dem Betrachter als Anwender in unsere Welt. 
Das gesamte Gerüst besteht aus modular erweiterbaren 
Fichtenbalken. Auch die individuell platzier- und ausricht­
bare Beleuchtung bedient sich der Rohstoffe Holz und 
Myzelium. Jedes Teil der Architektur ist lokal von Hand­
arbeit herzustellen und leicht zu reparieren. 
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ISA KA SIA 
ODER DIE WIMMERNDE 
SUBSTANZ 
Ina Busch
Abschlussarbeit

Kölner Design Preis 
Jurypreis
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Zwischen den Prinzipien des Heiligen Geistes und psychi­
scher Mehrfacherkrankung existieren nicht nur Parallelen, 
sondern auch eine Vielzahl an Überschneidungen. Neben 
zu beobachtenden und beschreibbaren symptomatischen 
Erscheinungen sind es vor allem strukturelle Gegebenhei­
ten: als Teil von menschlich erschaffenen Systemen, die als 

gegebene Wahrheit angesehen werden, treten sie nicht 
nur auf, sondern müssen es sogar. 
Die beiden Prinzipien durchbrechen Strukturen, die Ord­
nung bringen sollen, und werden zu Widersprüchen, die 
zur Hinterfragung ihrer Systeme anregen. Als Begriffe  
sind sie der Versuch, etwas zu beschreiben und zu fassen, 
was der Mensch nicht versteht: Näherungswerte, um mit 
dem Verstand zu begreifen, was dem menschlichen Geist 
widerfährt. 

Als Näherungswerte verstehen sich auch die Bildwelten. 
Symbolelemente werden variabel eingesetzt, um die Prin­
zipien zu vereinen, und geben doch keine klare Antwort: 
das Leiden der menschlichen Psyche bleibt spürbar und 
real, kaum zu übersetzen, im Kern nicht zu fassen, den­
noch zu tragen.
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IST DIE WELT NOCH  
ZU RETTEN | DIE WELT  
IST NOCH ZU RETTEN –  
AUF DER SUCHE NACH 
MOTIVATION BEIM 
WELTVERBESSERN
Fabienne Schovenberg
Abschlussarbeit

Froschkönig –  
Innovationspreis für  
Nachhaltigkeit

Kölner Design Preis
2. Platz 

NRW Staatspreis für  
das Kunsthandwerk  
Manufactum
Ausstellung

Das Buch ist 2020 im  
Westarp Verlag erschienen.
www.westarp.de



FABIENNE SCHOVENBERG
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Ich habe durch die freie, selbstbestimmte und selbstverant­
wortliche Arbeit vor allem die Erfahrung gemacht, dass ich 
meinen eigenen Weg finden und gehen und mir dabei selbst 
vertrauen kann. Und dass das funktioniert, in dem Sinne, dass 
ich so mein Leben bestreiten, auch finanzieren, und gestalten 
kann, auch über das Studium hinaus.

Während meiner Arbeit an einem Projekt zum Thema Anthro­
pozän habe ich begriffen, dass der Zweck von Nachhaltigkeit 
nicht Umweltschutz ist, sondern Menschheitsschutz, wobei 
man das eine vom anderen gar nicht trennen kann. Es schadet 
uns, wenn es der Welt um uns herum nicht gut geht. Und es 
geht uns gut, wenn es ihr gut geht. Ich habe das Gefühl, dass 
das viele noch nicht wissen oder begriffen haben und dass es 
ein wichtiger Motivator für Veränderung ist.

Fabienne Schovenberg macht sich nach ihrem Abschluss 
an der ecosign als Kommunikationsdesignerin für Nach-
haltigkeit selbstständig. Dabei kommen ihr die Kontakte, 
die sie während ihrer Zeit an der ecosign z. B. durch 
Kooperationsprojekte knüpfen konnte, besonders 
zugute. So arbeitet sie direkt nach dem Studium für 
namhafte Auftraggeber wie u. a. die Tropenwaldstiftung 
OroVerde. Außerdem entdeckt sie ihre Fähigkeiten als 
Dozentin und Referentin im Bereich Nachhaltiges Design 
und widmet sich mit großer Leidenschaft der Veröffent
lichung ihrer Abschlussarbeit.

WIE HAT DICH  
DIE ZEIT AN  
DER ECOSIGN 
GEPRÄGT?

WAS WAR  
DEIN GRÖSSTES 
AHA-ERLEBNIS 
AN DER 
ECOSIGN?
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Ist die Welt noch zu retten? Bewegen unsere eigenen klei­
nen Versuche, die Welt ein bisschen besser zu machen, 
überhaupt etwas? Und wieso ist es eigentlich so schwer, 
das Richtige zu tun? Fragen, die wir uns vielleicht alle  
schon einmal gestellt haben. Der Versuch, die Welt zu ver­
bessern, kann eine frustrierende Angelegenheit sein. Da-
her macht sich dieses Projekt auf die Suche nach mehr 
Gelassenheit in sozialökologischem Engagement. Das 
Ergebnis ist ein außergewöhnlich gestaltetes Buch. Unter 
anderem geht es um die Negativitätsdominanz in der 
menschlichen Wahrnehmung, um Sisyphusarbeit und um 
die Natur komplexer und scheinbar unlösbarer Probleme. 
Das Buch möchte helfen zu verstehen, warum es uns so 
schwer fallen kann, die Welt zu verbessern, und durch die­
ses Wissen zu einem gelasseneren Umgang im Engage­
ment verhelfen. Nicht nur inhaltlich, sondern auch gestal­
terisch möchte die Arbeit vermitteln, dass Komplexität 
zwar schwierig im Umgang, aber dennoch zu bewältigen 
ist. 
Im Layout der Innenseiten werden die inhaltlichen Leit­
motive der Kapitel aufgegriffen: Halbwissen, Überforde­
rung und Widersprüche. Schließlich möchte die Arbeit dazu 
beitragen, die Motivation in sozialökologischem Engage­
ment langfristig zu erhalten. Damit wir Probleme nicht 
weniger ernst, aber den Umgang mit ihnen gelassener 
nehmen können.
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Das Projekt von  
Jonathan Handt und 
Aaron Wolber wurde 
zusammen mit der 
Effizienzagentur NRW 
realisiert.

In dem Kooperationsprojekt mit der Effizienzagentur NRW 
galt es, ein neues Erscheinungsbild für den Effizienzpreis 
NRW zu gestalten. Der Preis, dotiert mit ca. 30.000 Euro 
und vergeben von einer hochkarätigen Fachjury, prämiert 
ressourceneffiziente Innovationen aus NRW für eine trag­
fähige Zukunft. Ansatzpunkt für die Gestaltung des neuen 
Effizienzpreises NRW ist in dem Entwurf von Handt und 
Wolber der visuelle Kern der Marke: das bestehende Logo 
der Effizienzagentur.
Durch eine behutsame Anpassung des bestehenden Logos 
in Form und Farbe wurde das abstrakte Plus in einen kon­
kreten Ansatzpunkt transformiert: Die richtige Schraube, 
an der man dreht, um seine Produkte und Prozesse noch 
effizienter zu gestalten – der Ansatzpunkt entscheidet also 
über die Wirkung. Basierend auf diesem Konzept wurden 
die weiteren Medien entwickelt – von der Preistrophäe 

über die Website bis hin zu zielgruppenspezifischen Kom­
munikationsmedien wie Awareness-Mailings und Bewer­
bungsformulare, so dass eine einheitliche, konsistente, bis 
ins Detail durchdachte Gestaltung entlang des gesamten 
Wettbewerbszyklus entstand. Die Gestaltung in ihrer küh­
len, klaren und technisch genauen Ästhetik richtet sich an 
all diejenigen, die Potenzial haben, ressourceneffiziente 
Innovationen in NRW zu schaffen. Diese Zielgruppe mani­
festiert sich im Archetyp des*der Tüftler*in, der*die mit 
viel Fleiß und Hartnäckigkeit an seinen*ihren Produkten 
und Prozessen schraubt.

EFFIZIENZPREIS NRW: 
GESTALTUNG EINES 
WETTBEWERBS
Jonathan Handt und Aaron Wolber
Semesterarbeit

Froschkönig –  
Innovationspreis für 
Nachhaltigkeit
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INTERKULTURELLE 
VERLAGSKOOPERATION
Mareike Rabe
Abschlussarbeit 

Für ihre Abschlussarbeit entwickelte Mareike Rabe modell­
haft eine interkulturelle Kooperation zwischen dem Göt­
tinger Lamuv Verlag und dem argentinischen Projekt Eloísa 
Cartonera. Ziel der Konzeption ist es, die fernen Kulturen, 
die viele Verlagsinhalte thematisieren, auch auf visueller 
und haptischer Ebene authentisch zu kommunizieren. 
Bildgebend sind dabei die bunten und handbemalten 
Pappcover, die Eloísa Cartonera seit 2003 in Buenos Aires 
fertigt. Die lokalen Cartoñeros, die sich auf den Straßen 
der Hauptstadt mit dem Sammeln und Verkauf von  
Pappe den Lebensunterhalt sichern, fungieren als Roh- 
stofflieferanten.
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MANCHA BLANCA
Isabell Krickau 
Abschlussarbeit

»Ich habe das menschliche Zusammenleben in 
einem mir fremden Ort erforscht und dabei auch 
meine eigenen Moralvorstellungen hinterfragt und 
reflektiert. Umstände, die wir als erschreckend 
wahrnehmen, gehören für die Menschen in San 
Luis zum Alltag. Ich musste lernen, damit umzu
gehen, während bereits Kleinkinder mir dabei 
einen großen Schritt voraus waren.«
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Für ihre Abschlussarbeit im Studienschwerpunkt Fotogra­
fie ist Isabell Krickau auf Reisen gegangen. Fünf Wochen 
verbrachte sie in San Luis, das östlich der Hauptstadt Santo 
Domingo in der Dominikanischen Republik liegt. San Luis 
ist eine ehemalige Arbeitersiedlung, in der derzeit zahl­
reiche Flüchtlinge aus Haiti leben. Die Kamera diente Isa­
bell Krickau nicht nur als Werkzeug der Dokumentation, 
sondern auch als Möglichkeit der Kommunikation und per­
sönlichen Feldstudie. Die Art der fotografischen Annähe­
rung vermittelt das Zusammenspiel von Glück und Leid 
auch im Sinne der Resilienztheorie. 
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PFANDRING
Paul Ketz
Semesterarbeit 

Jede Partymeile, jede Großstadt kennt das Problem: Aus 
Bequemlichkeit werden Pfandflaschen und -dosen nicht 
zurückgebracht, sondern in städtischen Mülleimern ent­
sorgt. Menschen unterschiedlicher sozialer Hintergründe 
wiederum sammeln diese Pfandflaschen, um sich ein 
Zubrot zu verdienen. Hierfür müssen sie Mülleimer durch­
suchen, wo sie unter anderem auf Speisereste, Scherben, 
Spritzen und Hundekottüten treffen.

Wohlmeinende Mitmenschen werfen ihre leeren Flaschen 
daher oft nicht mehr in die Mülleimer, sondern stellen sie 
daneben oder darauf. Fällt die Flasche jedoch von der 
schmalen Oberseite des Mülleimers herunter, ist der Scha­
den und Reinigungsaufwand durch die Scherben groß. Der 
von Paul Ketz entwickelte Pfandring löst das Problem auf 
eine geschickte und einfach erweiterbare Weise. 
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PAUL KETZ
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Die offen gelebte Feedbackkultur der ecosign hat mich geprägt. 
Dem Gegenüber positive Absichten zu unterstellen sowie der 
Wille und die Fähigkeit, Kritik äußern und annehmen zu kön­
nen. Das gelingt mir natürlich auch heute noch nicht immer 
gleich gut. Auch nicht jeder Kritikversuch ist wertvoll. Gute 
Kritik jedoch ist ein Geschenk und verhilft den eigenen Ideen 
und Handlungen zum Wachstum. Als großen persönlichen 
Erfolg empfinde ich auch die an der ecosign gewonnene 
Gewissheit über meine Berufung. Im Studium habe ich mich 
mit meinen Eigenarten und Fähigkeiten erkannt und geför­
dert gefühlt, dadurch konnte ich mich persönlich sehr 
weiterentwickeln.

Die Auszeichnung mit dem Froschkönig, dem akademie­
internen Preis für die beste Arbeit des Semesters hat mich 
damals sehr gefreut. Die Preisverleihung war ein fantastischer 
Moment, an den ich gerne zurückdenke. Das sollte erst der 
Anfang sein – mittlerweile gibt es meine Pfandringe® in fast 
100 Städten in Deutschland.

Paul Ketz will schon als Kind Erfinder werden – ein Beruf, 
der allem damaligen Anschein nach nicht wirklich  
existiert. Im Designstudium an der ecosign kann Paul 
aber genau diese Leidenschaft ausleben. Nach seinem 
Abschluss verschlägt es ihn in die türkische Metropole 
Istanbul, um die lokale Werkstattkultur und Fertigungs-
techniken intensiver kennenzulernen. Heute betreibt  
er ein Studio in Köln und ist als Designer im Bereich Produkt- 
und Objektgestaltung sowie Innenarchitektur inter
national tätig. Seine Arbeiten wurden bereits in Design-
magazinen weltweit publiziert, in Museen gezeigt und 
von Hollywood-Persönlichkeiten gekauft.

WIE HAT DICH 
DIE ZEIT AN 
DER ECOSIGN 
GEPRÄGT?

WELCHER 
MOMENT IST  
DIR BESONDERS 
IN ERINNERUNG 
GEBLIEBEN?
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Bundespreis ecodesign  
Nachwuchs

Froschkönig –  
Innovationspreis für  
Nachhaltigkeit

www.pfandring.de

Das Projekt von Paul Ketz erregte 
deutschlandweites Medienecho in Rundfunk, 
Presse, Fernsehen und Internet. 

Mit seiner Hilfe können Passant*innen ihr Pfand so abstel­
len, dass es weder entsorgt wird – und somit aus dem  
Recycling-Kreislauf ausscheidet – noch mühsam heraus­
gesucht werden muss. Er vermeidet Reinigungs- und Ent­
sorgungsaufwand durch zerbrochene oder in Restmüll 
gemischte Flaschen und ist daher sowohl unter ökologi­
schen als auch unter sozialen und ökonomischen Gesichts­
punkten eine hervorragende Innovation.
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DER TANZ DER 
BÄRTIGEN PRINZESSIN
Fricka Langhammer 
Semesterarbeit



43

Fricka Langhammer hat sich illustrativ mit Nachtgestalten, 
Vampiren der Großstadt, auseinandergesetzt und erläu­
tert ihr Konzept wie folgt: »Alkohol, Sex, Parties – eine 
Welt für sich, in der wir uns in unserer eigenen Wolke, 
unserer eigenen Ekstase befinden. Die uns aber auch aus­
saugt und Energie raubt. 

Zu meinem persönlichen Mentor habe ich Charles Bukow­
ski ernannt. Ich lese begleitend Gedichte und Romane von 
ihm und lasse mich inspirieren. Und vor allem habe ich viel 
in Bars und auf Parties gezeichnet, hauptsächlich blind, mit 
links (ich bin Rechtshänderin) oder im Rausch.«

»Alkohol, Sex, Parties –  
eine Welt für sich, in der wir 
uns in unserer eigenen 
Wolke, unserer eigenen 
Ekstase befinden.«
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Red Dot Award

Froschkönig –  
Innovationspreis für 
Nachhaltigkeit

Kölner Design Preis
Nominierung

ARCHIPEL 
Claudia Hüskes
Abschlussarbeit 

Sogenannte halböffentliche Räume – z. B. Wartebereiche 
in ärztlichen Praxen, Flughäfen oder Läden – bieten in der 
Regel für Kinder keine angemessenen Beschäftigungsmög­
lichkeiten: Verwaiste, lieblose Spielecken auf der einen 
Seite und zu bezahlende elektronische Fahrgeschäft-
Maschinen auf der anderen Seite bestimmen das Bild. Die 
Kindermöbelserie Archipel von Claudia Hüskes für eben­
diese halböffentlichen Räume ist dagegen nicht nur 
gekennzeichnet durch klare Formen und zurückhaltende 
Farbigkeit, sondern durch ihre Modularität je nach Ein­
satzort immer wieder neu und intelligent kombinierbar. 
Es entstehen individuelle Spielinseln, die jederzeit erwei­
tert oder umgebaut werden können. Durch die zurückhal­

tende Ästhetik fügen sich die Möbel auch in ein professi­
onelles Umfeld harmonisch ein, durch die kindgerechten 
Proportionen und Details werden jedoch auch die Wün­
sche der Kinder ernst genommen.
Es gibt Module zum Sitzen, Spielen und Verstauen. Die Bir­
kensperrholzmöbel aus nachhaltiger Forstwirtschaft haben 
eine einheitliche Höhe. Gurtbänder verbinden die einzel­
nen Module sicher und einfach. Für die CNC-gefrästen 
Möbel wurde ein Verbinder gewählt, der nicht eingeklebt, 
sondern nur in speziell gefräste Nuten eingesetzt wird.  
Am Ende der Lebensdauer können die Verbinder entnom­
men und das zertifizierte Sperrholz sortenrein recycelt 
werden.
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UNIVERSAL  
DECLARATION OF  
HUMAN RIGHTS 
Felix Thode
Abschlussarbeit 

Die Abschlussarbeit »Universal Declaration of Human 
Rights« beschäftigt sich mit Menschenrechtsverletzun- 
gen. Im Hauptwerk werden alle Verletzungen von 2019 
gelistet und nach Artikeln der Charta der Menschenrechte 
sortiert. Grundziel des Buches ist es, den Leser*innen mög­
lichst viele Menschenrechtsverletzungen in kurzer Zeit ver­
ständlich zu machen, ohne es ihnen zu ermöglichen, un­
bequeme oder vermeintlich irrelevante Problemstellen zu 
ignorieren. Neben dem massiven 290-Seiten-Hauptwerk 
fokussieren sich drei Nebenwerke auf Menschenrechts­
verletzungen, die im Zusammenhang mit IKT-Produk­
tionsketten entstehen. Zusammen ergibt sich so ein er­
schreckendes Gesamtbild.
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Unser 
akademischer 
Partner

Die ecosign/Akademie für Gestaltung kooperiert mit dem Fachbe­
reich Design der renommierten Hochschule Fresenius. Die staatlich 
anerkannte Hochschule ist als akademischer Partner verantwortlich 
für die Vergabe der Hochschulabschlüsse Bachelor of Arts (B.A.)  
und Master of Arts (M.A.) in den beiden Studiengängen »Nachhal­
tiges Design« und die Durchführung dieses deutschlandweit einzig­
artigen Designstudiums. Die Hochschule Fresenius hat dazu mit ihrem 
Fachbereich Design ein eigenes Studienzentrum mit der ecosign  
eingerichtet, so dass die Studierenden ihr gesamtes Studium wie 
gewohnt in den schönen und modernen Räumen der Akademie in 
Köln-Ehrenfeld absolvieren können.
Der Fachbereich Design der Hochschule Fresenius entstand 2013 aus 
einem Zusammengehen der Hochschule mit der AMD Akademie 
Mode & Design. Die AMD entwickelt bereits seit über 30 Jahren 
Bildungsprogramme mit gestalterischem Fokus und gilt als eine der 
führenden Institutionen der Kreativbranche in Deutschland. Das 
interdisziplinäre, innovative und kreative Studiengangs-Portfolio 
(u. a. Mode Design, Produkt Design sowie Marken- und Kommu­
nikationsdesign) ergänzt sich hervorragend mit dem Angebot der 
ecosign. Der Fachbereich setzt auf viel Praxisnähe, individuelle 
Förderung, den Einsatz digitaler Lehrformen und enge Kooperatio­
nen mit Unternehmen der Kreativwirtschaft. Es bestehen zahlreiche 
Partnerschaften mit internationalen Hochschulen, von denen auch 
die Studierenden der ecosign profitieren. Durch Nachhaltigkeits- 
labs und Studiengänge wie »Sustainability in Fashion and Creative 
Industries (M.A.)« besteht darüber hinaus eine große Expertise im 
Bereich Nachhaltigkeit, die für gemeinsame Lehr- und Forschungs­
aktivitäten mit der ecosign genutzt werden kann. 
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Mit dem Fachbereich Design der Hochschule Fresenius hat die eco­
sign einen starken akademischen Partner an ihrer Seite: Die Hoch­
schule mit ihren Standorten in Berlin, Düsseldorf, Frankfurt am Main, 
Hamburg, Idstein, Köln, München und Wiesbaden sowie dem 
Studienzentrum in New York gehört mit fast 17.000 Studierenden 
zu den größten privaten Hochschulen in Deutschland. Sie blickt auf 
eine mehr als 170-jährige Tradition zurück. 1848 gründete Carl 
Remigius Fresenius in Wiesbaden das »Chemische Laboratorium 
Fresenius«, aus dem sich über Jahrzehnte die Hochschule entwickelte; 
seit 1971 ist sie staatlich anerkannt. Die Hochschule Fresenius verfügt 
über ein sehr breites, vielfältiges Fächerangebot innerhalb der fünf 
Fachbereiche Chemie & Biologie, Design, Gesundheit & Soziales, 
onlineplus sowie Wirtschaft & Medien. Die Hochschule ist seit 2010 
institutionell durch den Wissenschaftsrat akkreditiert. Der Wissen­
schaftsrat würdigte dabei insbesondere die Fächervielfalt, die In­
ternationalität sowie den hohen Praxisbezug der Studiengänge. Die 
Hochschule verfügt außerdem über die Systemakkreditierung. 

Weitere Informationen 
über den Fachbereich 
Design / AMD Akademie 
Mode & Design finden  
Sie auf der Website: 
www.amdnet.de

Weitere Informationen 
über die Hochschule  
Fresenius finden Sie auf 
der Website:  
www.hs-fresenius.de
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Studieren im 
Design Quartier 
Ehrenfeld

Seit 2009 lernen, arbeiten und kommunizieren die Studie­
renden, Lehrenden und Mitarbeiter*innen der ecosign in 
modernen, eigens für die Bedürfnisse der Akademie kon­
zipierten barrierefreien Räumen in Köln-Ehrenfeld. Das 
nach umweltschonenden Standards kernsanierte Gebäude 
befindet sich im Kölner »Design Quartier Ehrenfeld«. Die­
ses vom Land NRW geförderte Areal beherbergt viele 
Designstudios, Agenturen und Architekturbüros und bie­
tet vielen Künstler*innen Ateliers und Ausstellungsflä­
chen. Auch kulturelle, über die Stadtgrenzen Kölns hinaus 

bekannte Veranstaltungsorte wie die »Live Music Hall« 
befinden sich in unmittelbarer Nähe. Die Seminar-, Vorle­
sungs- und Atelierräume der ecosign sind auf die kleinen 
Lerngruppen der Akademie zugeschnitten. Statt dunkler 
Flure und anonymer Verwaltungstrakte gibt es helle, leben­
dige Aufenthaltsmöglichkeiten, zu denen auch eine große 
Sonnenterrasse gehört. Außerdem gibt es einen direkten, 
unmittelbaren Kontakt zu Ansprechpartner*innen und 
Mitarbeiter*innen. 
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Seminar- und 
Vorlesungsräume
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Fotolabor

Die Räume verfügen jeweils über fest installierte Beamer 
und Audioanlagen und sind für Hybrid-Unterricht tech­
nisch ausgestattet. Eine umfangreiche Fachbuchsammlung 
sowie Modellbauwerkstatt, Fotolabor und Fotostudio run­
den die Ausstattung der Akademie ab. 

Werkstatt
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Flexibel und 
individuell Design 
studieren

Das Studium an der ecosign setzt Design in einen überge­
ordneten Kontext mit den Aspekten Nachhaltiger Entwick­
lung. Im Design Quartier Ehrenfeld werden die angehen­
den Designer*innen intensiv mit theoretischen Grundlagen, 
medientechnischen Prozessen, handwerklichen Fertigkei­
ten und deren Übertragung in eine innovative Gestaltung 
vertraut gemacht. Regelmäßige gemeinsame Projekte und 
Kooperationen mit Instituten, Organisationen und Unter­
nehmen bieten praktische Erfahrungen und wertvolle Kon­
takte zu potenziellen Arbeitgebern.
Eine weitere Besonderheit der ecosign: Einzelne gestalte­
rische Schwerpunkte, wie z. B. Kommunikationsdesign, Pro­
duktdesign, Fotografie und Illustration, können immer wie­
der neu gesetzt, kombiniert oder vertieft werden. Kleine 
Lerngruppen und umfangreiche Angebote zur individuel­
len Begleitung und Betreuung durch die Dozent*innen 
sorgen für eine intensive und persönliche Förderung im 
gesamten Studienverlauf. 
Das Bachelor-Studium dauert seit jeher acht Semester und 
stellt damit sicher, dass kompetente Designer*innen mit 
Urteilskraft, Wissensschatz und Reife ausgebildet werden. 

Wer möchte, studiert nach dem Bachelor noch ein Jahr 
weiter, um den Master-Abschluss zu machen. Der einjäh­
rige, konsekutiv auf dem Bachelor aufbauende Master-
Studiengang vertieft die erworbenen Kompetenzen und 
verbindet das Designstudium mit den aktuellen Diskursen 
und Trends der Design- und Nachhaltigkeitsforschung.
Das Studium ist eingebettet in ein umfassendes System zur 
Qualitätssicherung, das sowohl interne als auch externe 
Maßnahmen abdeckt. Als akademischer Partner stellt die 
Hochschule Fresenius die Durchführung und Qualität des 
Studiums sicher und ist für die Vergabe der akademischen 
Abschlüsse zuständig. Die renommierte Hochschule Frese­
nius ist eine der größten privaten Hochschulen Deutsch­
lands, siehe Seite 46.
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Studieninhalte 
im Überblick

Nachhaltiges Design (B.A.)

Bachelorarbeit

Neben der gestalterischen Praxis 
gehören auch Theoriekurse und ein 
umfassendes Angebot an Spezia- 
lisierungsmöglichkeiten durch 
Wahlfächer sowie Grundlagen in 
BWL und Marketing zum Studium.

Das Studium wird abgeschlossen 
mit dem Abschluss Bachelor of Arts 
(B.A.); es werden im Studienverlauf 
240 Credit Points (ECTS) erworben.

Design ist dann nachhaltig,  
wenn es – verkürzt gesagt –  
auch ökologische, soziale, 
kulturelle und ökonomische 
Belange im Gestaltungsprozess 
berücksichtigt.

Im Laufe des Studiums können 
gestalterische Schwerpunkte 
gesetzt werden, die immer wieder 
individuell kombiniert oder 
spezifiziert werden können.

Kommunikations
design

Produktdesign Illustration / 
Animation

Fotodesign

MediendesignTypografie

Verpackungsdesign

Webdesign

Trickfilm

Möbeldesign Animationsdesign

Fotografie

Interface Design

Interior Design

Buchgestaltung

Objektdesign

AusstellungsdesignFilm

Corporate Design

Grafikdesignz. B. 

Wahlfächer z. B. 
• Designmanagement
• Designmethoden
• UX-Design
• Social Media
• Guerilla Marketing
• Culture Jamming

• Drucktechnik
• Siebdruck
• Buchbinden
• Materialkunde
• Modellbau
• Rendering

• Zeichnen
• Kalligrafie 
• Business English
• Rhetorik
• Texten
...

Nachhaltiges Design (M.A.)
Wer möchte, kann nach dem 
Bachelor durch ein weiteres 
Studienjahr den Masterabschluss  
im konsekutiven Studiengang 
Nachhaltiges Design (M.A.) 
erwerben.

Der Master-Studiengang schließt 
mit einer praktischen Masterarbeit 
sowie einer dazugehörigen 
wissenschaftlichen Arbeit ab.

Nachhaltiges
Designprojekt

Masterarbeit und Mastertheorie

DesignforschungNachhaltigkeit
und Design

BWL und
Marketing

Designtheorie, Kulturwissen- 
schaften und Philosophie

Nachhaltigkeit  
und Design

• Schmuckdesign 
• Filmdesign	  
• Fototechnik
• Analoge Fotografie
• Freie Kunst
• Kunstaktionen

Der Master-Studiengang steht auch 
Absolvent*innen anderer Studiengänge mit 

Design- oder Nachhaltigkeitsbezug offen.
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Zulassung
(Detailanforderungen 
siehe »Zulassungs­
bedingungen«)

Regelstudiendauer

Abschluss

Credit Points (ECTS)

Veranstaltungsort

Akademischer Partner

Studiengebühren

Semesterticket

Studienbeginn

Fakten im 
Überblick

Allgemeine Hochschulreife,  
Fachhochschulreife oder vergleichbare 
Qualifikationen 

Erfolgreiche Teilnahme am 
Auswahltag

8 Semester

Bachelor of Arts (B.A.); außerdem  
darf die geschützte Bezeichnung  
ecosigner® geführt werden. 

240
 

 

 

NRW-Semesterticket  

Sommer- und Wintersemester

Abgeschlossenes Studium  
Nachhaltiges Design (B.A.) oder 

Anderes abgeschlossenes, erstes berufs­
qualifizierendes Studium in thematisch 
verwandten Studiengängen, z. B. 
Design-, Kunst- oder Nachhaltigkeits­
bezug und erfolgreiche Teilnahme am 
Auswahltag 

2 Semester 

Master of Arts (M.A.) 
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NRW-Semesterticket 

Wintersemester

Nachhaltiges Design 

Master of Arts 
(M.A.)

Nachhaltiges Design 

Bachelor of Arts 
(B.A.)

ecosign/Akademie für Gestaltung im Design Quartier Köln-Ehrenfeld

Der Studiengang wird in Zusammenarbeit mit der AMD Akademie Mode & Design, 
dem Fachbereich Design der Hochschule Fresenius, durchgeführt (siehe Seite 46). 

Alle Informationen zu den Studiengebühren und den Finanzierungsmöglichkeiten 
entnehmen Sie bitte dem beigefügten Poster oder unserer Website:  
www.ecosign.de/finanzierung
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Zulassungs
bedingungen

Nachhaltiges Design 

Bachelor of Arts  

•	 Allgemeine Hochschulreife (Abitur), Fachhoch­
schulreife oder vergleichbare Qualifikationen 
nach § 54 HHG  

•	 Erfolgreiche Teilnahme an einem unserer  
Auswahltage (siehe Folgeseite) 

•	 Für ausländische Bewerber*innen  
Deutschkenntnisse auf Sprachniveau DSH 1 
oder Test DaF Stufe TDN 3 oder gleichwertige 
Kenntnisse 

Nachhaltiges Design  

Master of Arts 

•	 Abgeschlossenes Bachelorstudium  
Nachhaltiges Design an der ecosign ODER: 
Anderes abgeschlossenes, erstes berufs­
qualifierendes Studium in thematisch  
verwandten Studiengängen, z. B. Design-, 
Kunst- oder Nachhaltigkeitsbezug 

•	 Erfolgreiche Teilnahme an einem unserer  
Auswahltage (siehe Folgeseite) 

•	 Einreichung eines Portfolios mit gestalterischen 
Arbeiten zum Auswahltag 

•	 Ggf. Absolvierung von Qualifizierungskursen, 
die fehlende Credit Points und Studieninhalte 
kompensieren. Art und Umfang der ggf.  
nötigen Qualfizierungskurse werden von der 
Zulassungskommission im Rahmen des  
Auswahltages an der ecosign in Absprache  
mit dem*der Bewerber*in festgelegt. 

•	 Für ausländische Bewerber*innen 
Deutschkenntnisse auf Sprachniveau DSH 1 
oder Test DaF Stufe TDN 3 oder gleichwertige 
Kenntnisse
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Sie können sich online oder postalisch für das Studium an 
der ecosign bewerben. Das Bewerbungsformular finden 
Sie auf unserer Website unter »Bewerbung«.

Wie viele Bewerber*innen hat  
die ecosign im Jahr? 

Durchschnittlich bewerben sich pro 
Jahr rund 400 Interessent*innen um 
einen Studienplatz an der ecosign.

Wie viele werden pro Semester 
aufgenommen? 

Im Bachelor-Studiengang  
können zum Sommersemester  
maximal 30 Studienplätze vergeben 
werden, zum Wintersemester  
maximal 50. 

Im Master-Studiengang  
stehen derzeit jedes Wintersemester 
20 Plätze zur Verfügung.

Bewerbungsfristen 

Wintersemester: Bis Anfang September
(Beginn der Vorlesungen: Mitte September)

Sommersemester: Bis Anfang März 
(Beginn der Vorlesungen: Mitte März)

Hinweis: 
Die unverbindlichen Auswahltage finden ganzjährig statt. 
Wir empfehlen eine frühzeitige Bewerbung, damit Pla­
nungssicherheit besteht und genügend Zeit zur Studien­
vorbereitung verbleibt.

Die Teilnahme am Auswahltag ist auch vor dem Schul­
abschluss bereits möglich. Das Abschlusszeugnis kann  
in diesem Fall später nachgereicht werden, um die Imma­
trikulation zu vervollständigen.

Bewerbung / 
Bewerbungsfristen

Online- 
Bewerbung

www.ecosign.de/
bewerbung
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Für das Lehrkonzept der ecosign sind individuelle Betreu­
ung und überschaubare Kursgrößen von entscheidender 
Bedeutung. Daher ist die Anzahl der Studienplätze 
begrenzt. Da die Zahl der Bewerber*innen regelmäßig 
weit darüber liegt, finden in regelmäßigen Abständen vor 
Ort in der ecosign oder online per Videomeeting soge­
nannte Auswahltage statt. Anstelle anonym abgegebener 
Bewerbungsmappen kann sich die ecosign auf diese Weise 
ein gutes und individuelles Bild von den Bewerber*innen 
machen. Das Aufnahmeverfahren ist dadurch nahbar, per­
sönlich, transparent und ehrlich. 
Sowohl im Bewerbungsverfahren für den Bachelor als auch 
im Verfahren für den Master stehen folgende Kriterien im 
Mittelpunkt:

Persönlichkeit und Motivation: 
In einem persönlichen Gespräch haben Sie Gelegenheit, 
Ihre Motivation und Leidenschaft für Gestaltung dar­
zulegen. Wir möchten Sie persönlich kennenlernen, um 
ehrlich einschätzen zu können, ob das Designstudium an 
der ecosign das Richtige für Sie ist oder nicht.

Argumentations- und Reflexionsfähigkeit: 
Um die Fähigkeit zu konzeptionellem Arbeiten und fun­
dierter Auseinandersetzung mit komplexen Sachverhalten 
zu prüfen, soll in diesem Teil des Bewerbungsverfahrens 
ein vorgegebener Text aus den Bereichen Ökologie, 
Gesellschaft, Philosophie oder Design schriftlich analysiert 
und mit dem eigenen Standpunkt verknüpft werden.

Kreativität und gestalterische Kompetenz: 
Im Rahmen einer praktischen Aufgabe gilt es, kreatives 
Vermögen und Ideenreichtum unter Beweis zu stellen – 
Grundvoraussetzungen für alle angehenden Designer*- 
innen. 

Noch am selben Abend des Auswahltages erfahren Sie, ob 
die ecosign Ihnen einen Studienplatz anbietet oder nicht. 
Dabei wird jede einzelne Entscheidung begründet und 
persönliches Feedback gegeben. Diejenigen Bewerber*­
innen, denen ein Studienplatz angeboten wird, erhalten 
im Anschluss alle relevanten Unterlagen für die Immatri­
kulation, wie z. B. den Studienvertrag. Da der Entschluss 
für oder gegen ein Studium ein sehr wichtiger ist, der  
nicht aus einer Laune heraus getroffen werden sollte, 
haben Sie nach dem Auswahltag Zeit, sich für das Stu- 
dium einzuschreiben.

Bewerbungs-
verfahren

Auswahltag Bachelor: 

Bitte bringen Sie folgende Unterlagen mit:
•	 Papier und Schreibwerkzeug

Zusätzlich können auf eigenen Wunsch ausgewählte 
Arbeitsproben oder eine Mappe mit gestalterischen 
Arbeiten mitgebracht werden. Dies ist allerdings kein 
verpflichtender Bestandteil der Bewerbung. 

Auswahltag Master: 

Bitte bringen Sie folgende Unterlagen mit:
•	 Papier und Schreibwerkzeug
•	 Kompaktes Portfolio mit einigen ausgewähl-

ten und aussagekräftigen gestalterischen 
Entwürfen

Die Teilnahme am Auswahltag ist natürlich kosten­
frei und unverbindlich.

Wir freuen uns auf Sie!
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Der achtsemestrige Studiengang Nachhaltiges Design (B.A.) betrach­
tet und vermittelt Design im Kontext der ökologischen, ökonomi­
schen, sozialen und kulturellen Herausforderungen und Potenziale 
unserer Zeit. Er richtet sich an all diejenigen, die durch kreative Ideen, 
Entwürfe und Konzepte eine nachhaltige, lebenswerte Zukunft mit­
gestalten möchten. Das Studium vermittelt auf der einen Seite Kennt­
nisse, Fertigkeiten und Kompetenzen in Designschwerpunkten nach 
Wahl – z. B. in Kommunikationsdesign, Produktdesign, Illustration, 
Animationsdesign und Fotografie. Auf der anderen Seite werden im 
Studium aber auch die vielschichtigen Dimensionen der Nachhaltig­
keit beleuchtet und es wird betrachtet, wie Design und Nachhaltig­
keit in gegenseitiger Wechselwirkung stehen. 
Durch Semesterprojekte, die von den Studierenden aus einem brei­

ten Angebot ausgewählt werden, wird der komplette Designprozess 
von der Aufgabenstellung bis zur Präsentation der fertigen Konzepte 
eingeübt. Viele dieser Projekte werden in Zusammenarbeit mit 
renommierten Kooperationspartnern durchgeführt und bieten 
dadurch neben wertvoller Praxiserfahrung auch wichtige Kontakte 
für die berufliche Zukunft. Module mit Fächern wie Designtheorie, 
Kulturwissenschaften und Philosophie vermitteln ergänzend Kom­
petenzen wie Reflexionsfähigkeit, Urteilsvermögen und die unerläss­
liche Fähigkeit, in komplexen Zusammenhängen denken zu können. 
Die Absolventinnen und Absolventen dieses deutschlandweit einzig­
artigen Studiums verfügen durch den besonderen Schwerpunkt auf 
Nachhaltigkeit über ein Alleinstellungsmerkmal auf dem Arbeits­
markt, das derzeit rasant an Relevanz gewinnt.

Bachelor  
of Arts
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Semester 1 Semester 2 Semester 3 Semester 4 Semester 5 Semester 6 Semester 7 Semester 8

 Einstiegs-  
 projekt 

Designpraxis
Grundlagen

Designpraxis
Vertiefung

 Semesterprojekte nach Wahl 
 Umfassende Semesterprojekte unter realen Bedingungen, 

 oft in Zusammenarbeit mit Kooperationspartnern 

 Design- und Kulturwissenschaften 
 Inhalte z. B.: Fachvorlesungen; Wissenschaftliches Arbeiten; Designtheorie; 

 Philosophie; Ethik; Kulturwissenschaften 

 Fachkompetenzen, Persönlichkeitskompetenzen und berufspraktische Kompetenzen nach Wahl 
 Inhalte z. B.: Drucktechnik, Modellbau und Technikkunde, Fototechnik, Buchbinden, Freie Kunst, Rhetorik, 

 Business English, Objektfotografie, Texten, Zeichnen, Berufsplanung etc. 

 Gestalterische Reflexion und Entwicklung 
 Individuelle Begleitung der gestalterischen Entwicklung durch Besprechungsrunden, Feedback und 

 Reflexionsseminare; Erstellung von gestalterischen Portfolios und Bewerbungsmappen 

 Professionalisierung 
 Grundlagen in BWL  

 und Marketing 

 Designpraxis Spezialisierung 
 Spezialisierung z. B. in Kommunikationsdesign, 
 Produktdesign, Fotografie und/oder Illustration 
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 in Design­

schwerpunkt  
 nach Wahl 

 Nachhaltigkeit und Design 
 Inhalte u. a.: Ökonomische, soziale und kulturelle Aspekte der Nachhaltigkeit; Wechselwirkungen von Nachhaltig­

keit und Design; Wertschöpfungsketten; Gesellschaftliche Transformation; Nachhaltigkeit und Digitalisierung 

Bachelor of Arts
Studienverlauf
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Bachelor of Arts
Studieninhalte

 Semesterprojekte 

Jedes Semester stehen 
Semesterprojekte zur Aus-
wahl, teilweise mit realen 
Kooperationspartern.  
Die Projekte decken ver-
schiedene Designbereiche 
ab, beispielsweise: 

• 	Animation Design
• 	Architektur
• 	Corporate Identity
• 	Editorial Design
• 	Exhibition Design
• 	Filmdesign
• 	Fotodesign
• 	Game Design
• 	Grafikdesign
• 	Illustration
• 	Industrial Design
• 	Interior Design
• 	Interdisziplinäres Design
• 	Kommunikationsdesign
• 	Mediendesign
• 	Motion Design
• 	Objektdesign
•	 Produktdesign
• 	Typografie
• 	UI/UX Design
•  Verpackungsdesign
•	 Webdesign
•	 u. v .m

 Nachhaltigkeit und Design  Designpraxis  Kompetenzen nach Wahl 

Die Verbindung von Nach-
haltigkeit und Design zieht 
sich durch das gesamte  
Studium. In den Modulen 
aus dem Bereich Nachhaltig-
keit werden u. a. folgende  
Themen untersucht:  

• 	Design im Kontext der   	
	 planetaren Grenzen 
• 	Wertschöpfungsketten 	
	 und deren Assessment
• 	Gesellschaftliche Mega-	
	 trends und Transformation 
• 	Digitalisierung und Infra-	
	 strukturen 
• 	Wissenschaftliche Recher-	
	 chen und argumentative 	
	 Strategien 
•	 Nachhaltiges Design im 	
	 Kontext ökonomischen 	
	 Handelns

Fachseminare sind gestaffelt 
nach Grundlagen-, Vertie-
fungs- und Spezialisierungs-
seminaren. Die Studierenden 
können Seminare z. B. aus 
folgenden Bereichen wählen:  

• 	App Design
• 	Buchgestaltung
• 	Character Design
• 	Computer-Aided Design
• 	Corporate Design 
•	 Dokumentarfotografie
•	 Graphic Recording
•	 Informationsgrafik 
•	 Innenarchitektur
•	 Filmdesign 
•	 Inszenierte Fotografie 
•	 Illustration 
•	 Interface Design 
•	 Kommunikationsdesign 
•	 Magazingestaltung 
•	 Möbeldesign 
•	 Plakatgestaltung 
•	 Produktdesign 
•	 Raumdesign
•	 Service Design
•	 Typografie  
•	 Urban Design   
•	 Zeichnen 
•	 u. v. m.

Jedes Semester können 
aus einem breiten Angebot 
Kurse gewählt werden, die 
explizite Fach- und Persön-
lichkeitskompetenzen sowie 
berufliche Kompetenzen für 
Designer*innen vermitteln. 
Dazu können z. B. gehören:   

•	 Analoge S/W-Fotografie 
•	 Berufsplanung
•	 Buchbinden
•	 English Business 
•	 Formfindung 3D
•	 Fototechnik 
•	 Freie Kunst 
•	 Kalligrafie 
•	 Klassische Studien 
•	 Kommunikationstraining 
•	 Kreativitätstechniken 
•	 Kreatives Schreiben
•	 Papierherstellung u.  
	 Drucktechnik 
•	 Plastizieren
•	 Rhetorik 
•	 Siebdruck 
•	 Softwarekurse 
•	Technikkunde und 
	 Modellbau
•	 Technisches Zeichnen
•	 u. v. m.

 Design- & 
 Kulturwissenschaften 

Im Bereich Design- und 
Kulturwissenschaften stehen 
Lehrveranstaltungen wie die 
folgenden zur Auswahl 
(Beispiele):  

•	 Designtheorie 
•	 Ethik 
•	 Fachvorlesung 
	 Kommunikationsdesign 
•	 Fachvorlesung 
	 Produktdesign 
•	 Fachvorlesung Fotografie 
•	 Fachvorlesung Illustration 
•	 Kulturwissenschaften 
•	 Philosophie 
•	 Wissenschaftliches  
	 Arbeiten

 Professionalisierung  Entwicklung & Reflexion  Abschlusssemester 
 BA-Arbeit 

Basis einer erfolgreichen 
Berufsausübung sind be-
triebswirtschaftliche, markt-
wirtschaftliche und Vermark-
tungskompetenzen. Dazu 
dienen die beiden folgenden 
Pflichtveranstaltungen: 

•	 BWL 
•	 Marketing

Unterstützt durch 
erfahrene Lehrkräfte und 
Kommiliton*innen reflek-
tieren und optimieren die 
Studierenden ihre gestalte-
rische Entwicklung und ihre 
individuellen Portfolios durch 
regelmäßige Besprechungs-, 
Feedback- und Reflexions-
angebote. Dies sind:  

•	 Besprechungsrunden 
•	 Forum zur Reflexion und   	
	 Entwicklung 
•	 Erstellung von gestalte-	
	 rischen Portfolios (auch 
	 zu Bewerbungszwecken 	
	 für Anstellungen od. weiter-	
	 führende Studiengänge)

Im letzten Semester des 
Studiums wird die praktische 
Bachelorarbeit erstellt. Das 
Thema wird von den Stu-
dierenden frei gewählt und 
sollte von Relevanz im Hin-
blick auf Nachhaltiges Design 
sein. Es gilt, ein innovatives, 
originelles Designkonzept 
zu entwickeln und zu prä-
sentieren. Außerdem ist im 
Abschlusssemester eine 
umfassende wissenschaft-
liche Arbeit anzufertigen, 
die ebenfalls ein Thema 
des Nachhaltigen Designs 
beleuchtet – diesmal von 
theoretischer und analy-
tischer Seite aus betrachtet.  
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Bachelor of Arts
Studienziele

Kenntnisse über Designprozesse, -diskurse und -methoden

Kenntnisse über ökologische, ökonomische, soziale und 
kulturelle Nachhaltigkeit

Kenntnisse über die Zusammenhänge zwischen Design 
und Nachhaltigkeit

Design- und medientechnische Fertigkeiten

Gestalterische Konzeptions- und Innovationskompetenz

Gestalterische Umsetzungskompetenz

Nachhaltigkeitskompetenz im gestalterischen Kontext

Transdisziplinäre Reflexions- und Transferkompetenzen

Kulturelle und transkulturelle Kompetenz

Allgemeine akademisch-wissenschaftliche Befähigung

Berufspraktische Qualifizierung

Persönlichkeitsentwicklung

 Nachhaltigkeit und Design 

 Designpraxis 

 Design- u. Kulturwissenschaften 

 Kompetenzen nach Wahl 

 Professionalisierung 

 Entwicklung und Reflexion 

 Abschlusssemester / BA-Arbeit 

 Semesterprojekte 
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Der zweisemestrige Studiengang Nachhaltiges Design (M.A.) vertieft 
die Betrachtung und Vermittlung von Design im Kontext der ökolo­
gischen, ökonomischen, sozialen und kulturellen Herausforderun­
gen und Potenziale unserer Zeit. Primär richtet sich der Studiengang 
Nachhaltiges Design (M.A.) an die Absolventinnen und Absolventen 
des Bachelorstudiengangs Nachhaltiges Design (B.A.). Aber auch alle 
anderen, die einen ersten berufsqualifizierenden Abschluss (z. B. 
Bachelor) in Studiengängen mit Bezügen zu Design, Kunst oder Nach­
haltigkeit haben, können sich für den Master-Studiengang bewer­
ben. Ggf. fehlende Credit Points (ECTS) oder Kompetenzen können 
in unseren Qualifizierungskursen vor Studienbeginn kompakt nach­
geholt werden (vgl. Zulassungsbedingungen S. 57). 

Master  
of Arts



65

Master of Arts
Studienverlauf

Semester 1 Semester 2

 Semesterprojekt
Umfassendes gestalterisches Projekt 

unter realen Bedingungen

 Designforschung
Wissenschaftliches Forum zu aktueller Designforschung 

und Anwendung der Designforschung
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 Nachhaltigkeit und Design 
 Wissenschaftliches Forum zu aktueller Nachhaltigkeitsforschung 

und Praxis der Nachhaltigkeitsforschung

Praktische Masterarbeit
Umfassendes Masterprojekt in Designschwerpunkt nach Wahl, 

ggf. mit realem Kooperationspartner

Mastertheorie
Wissenschaftliche Arbeit zum selbstgewählten Thema 

der praktischen Masterarbeit

 Semesterprojekte 

Im ersten Master-Semester 
wird ein praktisches Projekt 
durchgeführt. Dieses Projekt 
kann, muss aber nicht, zur 
praktischen Masterarbeit 
hinleiten, die im darauf
folgenden Semester entwi-
ckelt wird. Das Projekt be-
handelt ein Thema des 
Nachhaltigen Designs und 
kann – je nach Schwerpunkt 
und Kompetenzen der Stu-
dierenden – in verschiedenen 
Designdisziplinen bearbeitet 
werden.

 Nachhaltigkeit und Design  Designforschung Masterarbeit

Während des ersten 
Master-Semesters wird 
Nachhaltigkeit sowohl aus 
theoretischer als auch aus 
praktischer Sicht betrachtet. 
Dazu dienen folgende zwei 
Lehrveranstaltungen:  

• 	Wissenschaftliches Forum 	
	 zu aktueller Nachhaltig-	
	 keitsforschung und 
	 -literatur 

• 	Praxis der Nachhaltigkeits-	
	 forschung: Konferenzen, 	
	 Messen, Vorträge und 	
	 Exkursionen

Die wissenschaftliche 
Betrachtung des Designs 
wird im Master sowohl aus 
theoretischer als auch aus 
praktischer Sicht beleuchtet. 
Dazu dienen folgende zwei 
Lehrveranstaltungen:  

• 	Wissenschaftliches Forum 	
	 zu aktueller Design-
	 forschung und -literatur 

• 	Anwendung der Design-
	 forschung: Design-
	 methoden, Nutzerorientie-
	 rung und nachhaltiges 	
	 Projektmanagement

Im zweiten Semester des 
Master-Studiums wird die 
Masterarbeit erstellt, die 
aus einem praktischen und 
einem theoretischen Teil 
besteht. Im praktischen Teil 
wird ein selbstgewähltes 
Thema aus dem Bereich 
Nachhaltiges Design in einen 
konsistenten, innovativen 
und konzeptstarken Design-
entwurf überführt. Die 
theoretische Masterarbeit 
betrachtet das Thema der 
praktischen Masterarbeit 
aus wissenschaftlicher Sicht 
und leitet das Gestaltungs-
konzept der praktischen 
Arbeit methodisch und 
inhaltlich her.

Master of Arts
Studieninhalte
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Master of Arts
Studienziele

Semesterprojekt

Nachhaltigkeitsforschung

Designforschung

Masterarbeit

Kenntnisse über Designprozesse, -diskurse und -methoden

Kenntnisse über ökologische, ökonomische, soziale und 
kulturelle Nachhaltigkeit

Kenntnisse über die Zusammenhänge zwischen Design 
und Nachhaltigkeit

Design- und medientechnische Fertigkeiten

Gestalterische Konzeptions- und Innovationskompetenz

Gestalterische Umsetzungskompetenz

Nachhaltigkeitskompetenz im gestalterischen Kontext

Transdisziplinäre Reflexions- und Transferkompetenzen

Kulturelle und transkulturelle Kompetenz

Allgemeine akademisch-wissenschaftliche Befähigung

Berufspraktische Qualifizierung

Persönlichkeitsentwicklung
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So individuell wie das Studium an der ecosign durch die 
Belegung und Kombination von Designschwerpunkten 
nach Wahl gestaltet ist, so individuell sind auch die Karri­
eren nach dem Studium. Was allen gemeinsam ist: Die  
Verknüpfung der fachlichen und kreativen Designkompe­
tenzen mit Nachhaltigkeitsexpertise stellt ein Alleinstel­
lungsmerkmal auf dem Arbeitsmarkt dar und macht die 
Absolventinnen und Absolventen der ecosign so gefragt. 
Denn ecosigner*innen können nicht nur ästhetisch, kon­
zeptstark und innovativ gestalten, sondern auch in kom­
plexen Zusammenhängen denken, sie sind teamfähig und 
verfügen über hohe Persönlichkeits- und Sozialkompeten­
zen. Die bereits im Studium geknüpften Netzwerke und 

Kontakte – beispielsweise durch Kooperationsprojekte mit 
externen Partnern oder auch durch die interdisziplinäre 
Zusammenarbeit mit Kommiliton*innen verschiedener 
Fachbereiche – erweisen sich darüber hinaus regelmäßig 
als weiterer entscheidender Vorteil beim Eintritt in den 
Arbeitsmarkt.  

Nachhaltiges Design (B.A.)

Im Gegensatz zu vielen anderen Bachelorstudiengängen 
im Designbereich dauert das Bachelorstudium Nachhalti­
ges Design acht Semester. Und das hat seine guten Gründe: 
Seit über 25 Jahren entlässt die ecosign Designer*innen  
auf den Markt, die den komplexen Anforderungen gerecht 
werden, die an Designer*innen heutzutage gestellt wer­
den. Designer*innen, die selbstbewusst und souverän 
arbeiten können und oft schon bald nach ihrem Abschluss 
Positionen mit Führungsverantwortung bekleiden. Mit 
dem Bachelor-Abschluss in Nachhaltiges Design (B.A.) ist 
der direkte und souveräne Einstieg in den Arbeitsmarkt 
nicht nur möglich, sondern die Regel. 

Dafür sorgen z. B.
•	 praxisnahe Projekte und Seminare, die die Grundlage 

für die persönliche Bewerbungsmappe bilden. Viele 
dieser Semesterprojekte finden in direkter Zusammen­
arbeit mit Unternehmen und Instituten statt.

•	 die Kooperation und Vernetzung mit namhaften 
Partnern aus Wissenschaft und Forschung. Das 
ermöglicht ecosigner*innen schon während ihres  
Studiums wertvolle Kontakte und den Zugang zu 
internationalen Netzwerken.

•	 regelmäßige Veranstaltungen für die Öffentlichkeit 
sowie gute Kontakte zur Presse. Sie sorgen dafür, 
dass Entwürfe und Konzepte nicht in Schubladen  
verschwinden, sondern publiziert und möglichst auch 
realisiert und produziert werden.

•	 Kurse, die ganz konkret auf die Berufstätigkeit  
vorbereiten, wie BWL und Marketing, aber auch 
Wahlkurse wie Business English, Rhetorik oder 
Berufsplanung.

Wie statistische Erhebungen aus der Vergangenheit zei­
gen, arbeiten etwa ein Drittel der Absolventinnen und 
Absolventen der ecosign nach ihrem Abschluss als festan­
gestellte Kommunikationsdesigner*innen und Produkt­
designer*innen, z. B. in Designbüros, großen oder kleinen 
Unternehmen, Verlagen oder öffentlichen Institutionen. 
Andere ecosigner*innen sind in den verschiedenen For­
men der Selbstständigkeit tätig, beispielsweise als freibe­
rufliche Designer*innen für verschiedene Auftraggeber. 
Eine dritte signifikante Gruppe bilden Agenturinhaber*­
innen und Geschäftsführer*innen, die erfolgreich eigene 
Unternehmen führen.

Perspektiven
nach dem 
Abschluss
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38,3% | 
Selbstständige 
Designer*innen/ 
Freiberufler*innen

29,0% | Designer*innen 
in Festanstellung

14,5% | 
Agenturinhaber*innen/
Geschäftsführer*innen

4,7% | Tätig in anderer Branche

1,9% | Weiteres Studium
1,4% | Praktikum o. Ä.

0,9% | Arbeitsuchend 8,4% | Nicht erreicht/
keine Rückmeldung

Selbstständige Designer*- 

innen/Freiberufler*innen

Davon:

Kommunikatinsdesigner*-

innen

Produktdesigner*innen

Fotodesigner*innen

Illustrator*innen

Sonstige (z. B. Design-

manager*innen)

Designer*innen in 

Festanstellung

Davon:

Angestellt in Designbüros	

oder Werbeagenturen

Designer*innen in

Unternehmen

Designmanagement

Marketing

Agenturinhaber*innen/

Geschäftsführer*innen

Davon:

Agenturinhaber*innen

Geschäftsführer*innen

Gesellschafter*innen

Knapp 2 % der ecosign- 

Absolvent*innen befinden 

sich derzeit in einem 

weiterem Studium zur 

Spezialisierung und 

Vertiefung (z. B. Freie Kunst 

oder Fotodesign).

Die »Generation Praktikum« 

– das Phänomen, dass junge 

Berufsanfänger*innen 

insbesondere in der Medien-

branche von Praktikum zu 

Praktikum tingeln und dabei 

eher ausgebeutet werden, als 

auf eigenen Füßen zu stehen 

– scheint ecosigner*innen 

nur marginal zu betreffen.

Derzeit sind von allen 

ecosign-Absolvent*innen, 

deren Abschluss länger als 

drei Monate zurückliegt, 

genau 0,9 % nach eigenen 

Angaben auf Arbeitssuche.

Alumni-Statistik — 
Was machen die Absolvent*innen 
der ecosign heute?

Wer schon mal ein Klassen­

treffen organisiert hat, weiß 

das: Manche Leute sind 

einfach nicht auffindbar – 

haben vielleicht eine neue 

E-Mail-Adresse, einen Job 

am Nordpol oder beim BND, 

über den sie nicht sprechen 

dürfen.
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Neben diesen Karriereoptionen im Designbereich eröffnet 
der Abschluss Nachhaltiges Design aber auch zahlreiche 
Möglichkeiten im ständig wachsenden Segment von 
Berufsbildern mit Nachhaltigkeitsbezug: Nachhaltigkeit 
und deren gelingende Kommunikation wird immer mehr 
zum integralen Bestandteil in Unternehmen, Organisatio­
nen und der Zivilgesellschaft. Entsprechende Expert*innen 
werden daher dringend gesucht – und regelmäßig in Absol­
ventinnen und Absolventen der ecosign gefunden.

Und das ist noch nicht alles: Mit dem Bachelor-Abschluss 
Nachhaltiges Design bietet sich außerdem die Perspektive, 
innerhalb nur eines weiteren Studienjahres den konseku­
tiven Master-Abschluss in unserem Studiengang Nachhal­
tiges Design (M.A.) zu erwerben. 

Nachhaltiges Design (M.A.)

Der Master-Abschluss Nachhaltiges Design qualifiziert die 
Absolventinnen und Absolventen, leitende Positionen in 
den Bereichen Kommunikations- oder Produktdesign zu 
übernehmen – oft mit speziellen Schnittmengen in die 
Bereiche Nachhaltige Produktion, Nachhaltigkeitskommu­
nikation oder Nachhaltiges Projektmanagement. Aber 
auch Tätigkeiten mit Nachhaltigkeitsbezug in Forschungs­
instituten sowie im akademischen und wissenschaftlichen 
Bereich stehen den Absolventinnen und Absolventen offen. 

Dafür sorgen z. B.
•	 das projektorientierte Studieren, das in der Entwick­

lung eines eigenen, umfassenden Masterprojektes 
mündet. 

•	 die Kooperation mit namhaften Partnern aus Wissen­
schaft und Forschung, die im Masterstudiengang 
durch innovative, Vernetzung schaffende Unterrichts­
formate vertieft wird.

•	 der akademisch-wissenschaftliche Anspruch des  
Studiums, der sowohl Design- als auch Nachhaltig­
keitsforschung umfasst.

Die richtige Wahl ist das Studium Nachhaltiges Design 
(M.A.) übrigens auch für alle, die ihr eigenes Unterneh­
men bzw. Start-Up mit nachhaltigem Designansatz grün­
den möchten, denn auch Gründungsideen werden inner­
halb des Studiengangs gezielt unterstützt und in ihrer 
Entstehung mit Kontakten, Netzwerken und Expertise 
begleitet. 

Hier stellen sich ein 
paar Absolvent*innen 
der ecosign vor und 
teilen ihre Erfahrungen.
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Die ecosign  
aus Arbeitgebersicht

»MetaDesign ist Deutschlands führende Identity- und Brandingagentur. Wir 
beraten, begleiten und gestalten internationale Unternehmens- und Produkt­
marken. Wir entwickeln Markenerlebnisse, die Marken sinnlich erfahrbar 
machen und die Bedürfnisse ihrer Zielgruppen spiegeln. Vernetzt über alle 
Kommunikationsdisziplinen – analog und digital. Design spielt bei der Arbeit 
für Marken eine zentrale Rolle. Dabei darf Design jedoch nicht als ästhetische 
Einzeldisziplin verstanden werden, sondern muss in einen strategischen, ganz­
heitlichen Kontext gestellt werden. Designer*innen müssen deshalb vernetzt 
denken können, offen und kommunikationsstark sein und sich der gesellschaft­
lichen Tragweite ihres Handelns bewusst sein. Ich schätze es sehr, dass diese 

Aspekte seit ihrer Gründung fest im Ausbildungskonzept der ecosign verankert 
sind. Als Gastdozent engagiere ich mich daher regelmäßig im Rahmen von 
Frühjahrs- und Herbstakademien an der ecosign. Den intensiven kreativen Aus­
tausch mit den Studierenden erfahre ich dabei als eine Bereicherung für beide 
Seiten. Die hohe Übereinstimmung in Anspruch und Haltung hat dazu geführt, 
dass bereits einige Studierende im Rahmen eines Praktikums das Erlernte bei 
MetaDesign in der Praxis anwenden konnten. Stets mit äußerst positivem Feed­
back sowohl von meinen Mitarbeiter*innen als auch von den Studierenden.«

»Das Wuppertal Institut betreibt seit 1991 anwendungsorientierte Nachhaltig­
keitsforschung; ich selbst befasse mich seit Ende 1992 mit dem Thema Nach­
haltiges Produzieren und Konsumieren. Im Zentrum unserer Forschung stehen 
die zentralen Herausforderungen einer zukunftsfähigen Entwicklung wie der 
Klimawandel oder die zunehmende Ressourcenverknappung.
Mit der ecosign/Akademie für Gestaltung verbindet uns seit 2009 eine inten­

sive fachliche und organisatorische Zusammenarbeit, insbesondere im Rahmen 
der Sustainable Summer School. An dieser Zusammenarbeit schätzen wir beson­
ders die fachliche Kompetenz, das große Maß an Kreativität und Ideenreich­
tum, aber auch das Engagement, die Professionalität und die Zuverlässigkeit 
bei der Planung und Durchführung gemeinsamer Projekte.
Was als punktuelle Zusammenarbeit mit der Forschungsgruppe Nachhaltiges 
Produzieren und Konsumieren begann, hat sich zu einer breiten, stetigen  
und überaus produktiven Zusammenarbeit in verschiedenen Projekten entwi­
ckelt. Wir freuen uns auf die weitere Kooperation mit den Kolleg*innen von 
der ecosign, um eine nachhaltige Entwicklung tatkräftig voranzubringen.«

Robert A. Schaefer
Independent Brand 
Creator und ehemaliger 
Creative Director bei 
MetaDesign

Dr. Christa Liedtke
Leiterin der Abteilung 
Nachhaltiges  
Produzieren und 
Konsumieren, 
Wuppertal Institut
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»Das Collaborating Centre on Sustainable Consumption and Production (CSCP) 
ist eine Kooperation des UN-Umweltprogramms und des Wuppertal Institut für 
Klima, Umwelt, Energie – ein ›Think-Tank‹ und ein ›Do-Tank‹ zum Thema des 
Nachhaltigen Konsumierens und Produzierens. Wir beschäftigen uns damit, 
Umwelt-, Sozial- und Kulturaspekte auf regionaler und lokaler, nationaler und 
internationaler Ebene, bei Regierungen und Behörden, Verbraucher*innen 
und Wirtschaft in den Entscheidungsfindungen zu verankern. Der Erfahrungs­
austausch zwischen entwickelten und Entwicklungsländern gehört ebenfalls 
zu unserem Tätigkeitsbereich. 
Entscheidend für den Erfolg eines CSCP-Projekts ist das Kommunizieren von 
Ideen, Vorschlägen und Resultaten gegenüber den Zielgruppen. Effektives und 
originelles Design ist ein Katalysator für die Kommunikation solcher Informa­
tionen; nicht minder hilft es, die mitunter sehr komplexen oder auch wenig 
populären Ideen den Regierungen, Unternehmen und der Öffentlichkeit erfolg­
reich darzustellen. CSCP ist ein junges, facettenreiches Institut, stets offen für 
neue Ideen, Perspektiven und Methoden. ecosign bietet deshalb für uns die 
Gelegenheit, das Anliegen der Nachhaltigkeit aus einer anderen Perspektive 
zu erfahren, aus der Perspektive von Designer*innen. Die Zusammenarbeit mit 
ecosign in Projekten, durch studentische Praktikant*innen und für uns tätige 
ecosign-Absolvent*innen (in Festanstellung und freiberuflich) bereichert unsere 
Arbeit und bringt höchst kreative Köpfe in das Feld des Nachhaltigen Konsu­
mierens und Produzierens.«

»Eine nachhaltige Wirtschaft braucht nachhaltige Designer*innen. Mit bloßen 
Einschränkungen und schierer Enthaltsamkeit lässt sich vermutlich nur eine 
Minderheit der Menschheit davon überzeugen, bei ihren Entscheidungen die 
Belange der nächsten Generationen mit zu berücksichtigen.
Zukunftsorientierten Produkt- und Kommunikationsdesigner*innen wird daher 
die Aufgabe zukommen, Mehrheiten freudvoll und sinnstiftend zu vermitteln, 
dass nachhaltiges Wirtschaften und nachhaltiger Konsum einen genussreichen, 
zukunftsweisenden Lebensweg wünschenswert und möglich machen.
Die ecosign/Akademie für Gestaltung ist ein echter Pionier in der Ausbildung 
von nachhaltigen Designer*innen.
Deshalb arbeite ich als Unternehmer, dem nachhaltiges Wirtschaften ein Kern­
anliegen ist, gern und vertrauensvoll mit ecosign zusammen und freue mich 
auf weitere gemeinsame kreative Projekte, die nachhaltiges und wirtschaftli­
ches Denken und Handeln in Einklang bringen.«

Max Schön
Unternehmer und  
ehemaliger Präsident der 
Deutschen Gesellschaft 
des CLUB OF ROME

Michael Kuhndt
Head of CSCP

Hier 
Interviews 
ansehen
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Netzwerke, 
Kooperationen, 
Projekte

Durch ihre über 25-jährige Erfahrung auf dem Gebiet des 
Nachhaltigen Designs besitzt die ecosign eine Alleinstel­
lungsposition in der deutschen Bildungslandschaft. Die 
Verknüpfung von Nachhaltigkeit und Design zieht sich als 
roter Faden durch alle Strukturen innerhalb der Akade­
mie. Dieses besondere Profil hat dafür gesorgt, dass die 
ecosign über ein enormes Netzwerk an Kooperationspart­
nern aus Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft verfügt. 
Viele Semesterprojekte werden in Zusammenarbeit mit 
Unternehmen, Instituten und Organisationen durchge­
führt, so dass die Studierenden bereits früh selbst Kon­
takte und Netzwerke aufbauen und praktische Erfahrun­
gen für die spätere Berufstätigkeit sammeln können. Die 
Projektarbeit der ecosign wurde bereits mehrfach von der 
UNESCO durch das Nationalkomitee der UN-Dekade »Bil­
dung für nachhaltige Entwicklung« für ihre vorbildliche, 
zukunftsweisende Bildungsarbeit ausgezeichnet. 

ecosign wurde für  
ihre vorbildliche, 
zukunfstweisende 
Bildungsarbeit 
ausgezeichnet
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Projekt 17iele – 17elte
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Zur weiteren Vernetzung der Akteure des Nachhaltigen 
Designs aus dem In- und Ausland trug auch das 2014 von 
ecosign-Direktorin Prof. Karin-Simone Fuhs und weiteren 
an der ecosign Lehrenden herausgegebene Fachbuch  
»Die Geschichte des Nachhaltigen Designs« bei. In dem 
knapp 400 Seiten umfassenden Werk kommen namhafte 
Autor*innen aus den Bereichen Nachhaltigkeit und Design 
zu Wort, aber auch aus den Sozial- und Kulturwissenschaf­
ten, aus der Ethnologie, der Biologie und den Ingenieur- 
wissenschaften.

Die Pop-Up Nähfabrik  
beim Upcycling von  
kaputten und getragenen 
Kleidungsstücken. 

Hier auf dem Textile Campus  
der PromoTex Expo, zuvor  
u. a. auch im Rautenstrauch- 
Joest-Museum und auf der 
Fair Friends.
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•	 Abfallwirtschaftsbetriebe Köln (AWB)
•	 AS Tapeten Création
•	 Bad Reichenhaller
•	 Bertelsmann Stiftung
•	 Biomöbel Genske
•	 Bundesministerium für Famile, Senioren, 

Frauen und Jugend
•	 Caritasverband für die Stadt Köln e. V.
•	 Collaborating Centre on Sustainable 

Consumption and Production (CSCP)
•	 Daimler-Benz
•	 De Breuyn Kindermöbel
•	 denn’s Biomärkte
•	 Deutsche Aids-Hilfe
•	 Deutsche Gesellschaft Club of Rome
•	 Deutsche Tinnitus-Liga
•	 Deutscher Nachhaltigkeitspreis
•	 ECOVIN – Bundesverband ökologischer 

Weinbau
•	 Effizienz-Agentur NRW
•	 GAG Immobilien AG
•	 GEP Umwelttechnik
•	 Germanwatch
•	 Greenpeace Deutschland
•	 Habito e. V.
•	 Hasenkamp
•	 Horn Wertheim GmbH
•	 Interseroh
•	 KAT 18
•	 Klima Allianz Deutschland
•	 Klimahaus Bremerhaven
•	 Kölner Gymnasial- und Stiftungsfonds
•	 Leitz
•	 :metabolon
•	 Misereor
•	 Missio
•	 Museum für Angewandte Kunst Köln
•	 Naturstrom AG
•	 Oktalite Lichttechnik
•	 OpenSourceSeeds
•	 OroVerde – Die Tropenwaldstiftung
•	 ökoRAUSCH
•	 Pusteblume-Zentrum e. V.
•	 Rautenstrauch-Joest-Museum Köln
•	 Robertson Radio
•	 Stadt Köln
•	 Sternenpark Nationalpark Eifel
•	 Steuler Fliesen
•	 Stiftung Humor hilft heilen
•	 Temma Biosupermärkte (Rewe)
•	 TH Köln
•	 Toyota Deutschland GmbH
•	 Transfair
•	 Umweltwirtschaftspreis NRW
•	 UNICEF
•	 Verbraucherzentrale NRW
•	 Weyergans Kosmetik
•	 WomenCraft
•	 Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, 

Energie
•	 Zoo Köln 

u. v. m.

Eine Auswahl der Kooperations­
partner, mit denen die ecosign 
bereits studentische Projekte  
durchgeführt und realisiert hat:

Sustainable Summer School & 
Summer School on Green Business and Sustainability

Ein weiteres Beispiel der Kooperation auf wissenschaftli­

cher Ebene ist die langjährige Tradition von Summer 
Schools mit Partnern aus Wissenschaft und Wirtschaft.  
Seit der Gründung der International Sustainable Summer 
School im Jahre 2009, bringt ein beständiges Netz aus 
Hochschulpartnern Studierenden in Bachelor-, Master- und 
PhD-Studiengängen mit ganz unterschiedlichem Hinter­
grund das Forschungsfeld des Nachhaltigen Designs näher.

Im Zentrum stehen dabei die intensive kreative und kon­
zeptionelle Arbeit in kleinen Gruppen, der transdiszipli­
näre Austausch und der unmittelbare Dialog mit renom­
mierten Expert*innen. Methodisch zeichnen sich die 
Summer Schools durch die konsequente Verflechtung  
von ökologischen, technologischen, sozioökonomischen, 
kulturellen und ästhetischen Perspektiven aus.

Die Gründungsmitglieder der Summer School, zu denen 
neben ecosign unter anderem das Wuppertal Institut und 
die Folkwang Universität der Künste in Essen gehören, 
haben die School 2019 unter Hinzunahme einiger neuer 
Hochschulpartner, wie der Hochschule Bochum, der Uni­
versität zu Köln und der Universität Duisburg-Essen, zur 
Summer School on Green Business and Sustainability 
weiterentwickelt. 

Imm  
LivingKitchen
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Semesterabschluss- 
präsentation 
und Froschkönig

Um ihre Entwürfe einem breiteren Publikum zugänglich zu machen, 
organisieren die Studierenden der ecosign am Ende jedes Semesters 
eine große Präsentation für die Öffentlichkeit. Fand diese 1996 noch 
in den damaligen kleinen Akademieräumen am Maarweg in Köln-
Braunsfeld statt, sind über die Jahre immer wieder Vergrößerungen 
notwendig geworden: Vom kleinen Programmkino »Lupe« über das 

schon etwas größere »Off Broadway« hat die Semesterabschluss­
präsentation nun seit über 10 Jahren im rund 350 Sitzplätze fassen­
den »Cinenova«-Kino in Köln-Ehrenfeld eine dauerhafte Bleibe 
gefunden. 
Ein Höhepunkt der Veranstaltung, bei der auch Talentscouts von 
Unternehmen und Vertreter*innen aus Politik und Presse regelmä­
ßig zugegen sind, ist die obligatorische Verleihung des Akademie­
preises »Froschkönig«, mit dem besonders innovative Arbeiten im 
Bereich des Nachhaltigen Designs ausgezeichnet werden.

Kleiner Clip über  
die Semesterabschluss- 
präsentation
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DER PREIS

Der Froschkönig ist der Innovationspreis für Nachhaltig­
keit der ecosign/Akademie für Gestaltung. Jedes Semester 
wird mit diesem Preis ein studentisches Projekt ausgezeich­
net, das im Hinblick auf die verschiedenen Aspekte der 
Nachhaltigkeit besonders innovativ ist. Wesentliche Krite­
rien für eine Nominierung sind der Grad der Innovation, 
die Ökologie und die Ästhetik der vorgestellten Arbeit 
sowie ihre Marktfähigkeit. Schirmherr und Initiator des 
Preises ist Daniel Funk, stellvertretender Direktor der eco­
sign. Verliehen wird der Froschkönig – eine Spezialanfer­
tigung des Kölner Künstlers Joachim Röderer – auf der  

halbjährlich stattfindenden Semesterabschlusspräsenta­
tion. Der Froschkönig wurde in der Vergangenheit u. a. 
überreicht von Johannes Remmel (2010–2017 Landesum­
weltminister), Angela Spizig (2000–2014 Kölner Bürger­
meisterin), Max Schön (2007–2016 Präsident der Deut-
schen Gesellschaft Club of Rome), Christiane Overkamp 
(Geschäftsführerin der Stiftung Umwelt und Entwicklung 
NRW), Janine Steeger (Moderatorin und Medientrainerin) 
und Petra Hesse (Direktorin des Museums für Angewandte 
Kunst Köln).

Der Froschkönig-Preis: 
Unser Innovationspreis für 
Nachhaltigkeit
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DER NAME

Im gleichnamigen Märchen der Gebrüder Grimm steht  
zu Beginn der Zustand des Unbewussten und des Verlus­
tes – die Prinzessin verliert ihre goldene Kugel in einem 
Brunnen im Wald. Ein Frosch bietet sich an, ihr zu helfen, 
doch fordert als Gegenleistung, Tisch und Bett mit der  
Prinzessin zu teilen. Die Prinzessin scheut und ekelt sich. 
Erst als sie den Zustand der Lethargie überwindet und 
von einer passiv erduldenden zu einer aktiv und bewusst 
handelnden Person wird, indem sie den Frosch an die 
Wand wirft, verwandelt sich dieser in einen Prinzen. 
Ebenso kann nur ein bewusstes und nachhaltiges Den-
ken die unkritische Passivität unserer Zeit, wie sie sich  
beispielsweise in Konsumflucht und mitmenschlicher 
Gleichgültigkeit äußert, überwinden und dadurch unsere 
»goldene Kugel« – die Erde – aus dem Brunnen herauf­
holen, in den sie gefallen ist.



86
»Die ecosign/Akademie für 
Gestaltung ist ein echter Pionier 
in der Ausbildung nachhaltiger 
Designer*innen. Deshalb arbeite 
ich als Unternehmer gern und 
vertrauensvoll mit ecosign 
zusammen.«
MAX SCHÖN, 
CLUB OF ROME

Max Schön,  
Unternehmer und von 2007 bis  
2016 Präsident der Deutschen  
Gesellschaft des CLUB OF ROME 
(»Die Grenzen des Wachstums«),  
verleiht den Froschkönig-Award.

Aktuelle Termine für 
Veranstaltungen der ecosign 
gibt es hier.

www.ecosign.de/aktuelles
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Das Trinken aus Coffee-to-go-Einwegbechern ist für viele 
Menschen ein fester Bestandteil ihres Alltages. Allein in 
Deutschland werden jährlich 2,8 Milliarden Stück ver­
braucht. So liegt die Notwendigkeit des nachhaltigen Pro­
duktdesigns darin, nützliche, materialgerechte sowie sozi­
algerechte Produkte herzustellen. Warum also noch einen 
neuen Coffee-to-go-Mehrwegbecher entwickeln? Wir 
haben doch noch alle Tassen im Schrank.
Udo ist ein Coffee-to-go-Mehrwegdeckel, der auf eine Viel­
zahl von Tassen im Schrank passt. So ist es den Verbrau­
cherinnen und Verbrauchern möglich, die Lieblingstasse 
in einen Coffee-to-go-Mehrwegbecher zu verwandeln und 
mit auf die Arbeit oder in die Uni zu nehmen. Seine konisch 
zulaufende Form ermöglicht eine Verschließung anhand 
einer Presspassung. Das minimalistische Design ordnet sich 
dabei schlicht unter. Der Name Udo ist übrigens abgelei­
tet von Duo, weil der Deckel einen Partner, in dem Fall 
einen Pott, braucht.
Um eine nutzungsorientierte Befriedigung von Bedürfnis­
sen mit gleichzeitiger Erfüllung ökologischer Ziele zu 
garantieren, konzentrierte man sich für die Produktent­
wicklung des Coffee-to-go-Mehrwegdeckels verstärkt auf 
die Konsument*innen. Dabei bezieht sich die Zielgruppe 
auf 18- bis 35-Jährige. Laut einer Studie sind dies die meis­
ten Konsument*innen von Coffee-to-go-Einwegbechern. 
Eine weitere Zielgruppe stellen die Produzenten der Kon­
sumgüter dar. Durch die Rationalisierung und der bewuss­
ten Verwendung von nachhaltigen Materialien sollen  
Produzenten und Konsument*innen aufgeklärt und Hand­
lungskompetenz ermöglicht werden.

UDO – 
JEDER POTT, 
EIN 
DECKEL
Carina Frings
Semesterarbeit

»Sollte sich diese Innovation 
durchsetzen, sind enorme  
Einsparpotenziale möglich.« 
Verbraucherzentrale NRW, 2017

Passt auf jede Tasse!

Die konisch zulaufende Form 
ermöglicht eine Verschließung 
anhand einer Presspassung.
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Ich habe gelernt, dass ich nicht für die Dozierenden, sondern 
für mich gestalte. Ich habe gelernt, auf mein Bauchgefühl zu 
hören und mich zu trauen. Keine Idee ist doof, es ist nur doof, 
sie keinem zu zeigen. Als Aha-Erlebnis empfinde ich auch die 
folgende Aussage eines Produktdesign-Dozenten: »Das beste 
Produkt ist das, das nicht gestaltet werden muss.«

Egal, wo ich bin oder was ich mache, mir ist wichtig, dass ich 
dabei glücklich bin. Und wenn ich dann von etwas überzeugt 
bin, dann bin ich mit Herzblut dabei und kann Berge verset­
zen. Egal, ob ich in einem Café als Kellnerin arbeite oder als 
Geschäftsführerin in einem Konzern angestellt bin. 
Ich hoffe, dass ich in 5 Jahren in weitere nachhaltige Startups 
investieren konnte, um Nachhaltigkeit mehr voranzutreiben 
und durchzusetzen. Kurz und knapp: Die Idee rund um »Udo« 
und die Cadios GmbH wird nicht mein letztes Unternehmen 
gewesen sein. Da kommt noch was!

Carina Frings entwickelt während eines Semesterpro
jektes den Mehrwegdeckel »Udo« und reicht ihn auf 
Empfehlung eines Dozenten bei einem Designwett
bewerb ein. Was folgt, ist eine Welle der Begeisterung: 
»Udo« gewinnt zahlreiche Designpreise und die Cadios 
GmbH entsteht. Nach ihrem Abschluss an der ecosign 
wird Carina Geschäftsführerin des von ihr gegründeten 
Unternehmens. Später gewinnt das Unternehmen im 
VOX-Fernsehformat »Die Höhle der Löwen« die Unter-
stützung des Unternehmers Ralf Dümmel. Seitdem ist 
»Udo« deutschlandweit im Handel erhältlich.

WAS WAR DEIN  
GRÖSSTES  
AHA-ERLEBNIS  
AN DER 
ECOSIGN?

WO  
SIEHST DU  
DICH IN  
5 JAHREN?
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MehrWert NRW 
1. Platz Nachwuchspreis 

European Product Design Award
Silber, Kategorie »Packaging Design/
Sustainable Design« 

Gründerstipendium NRW

C-Idea Design Award  
Category Industrial Design

Udo ist hier erhältlich: www.udo-duo.com

Udo ist entstanden im 
Kooperationsprojekt mit 
Clean Ocean Project.  

Udo gibt es seit der 
Veröffentlichung bei  
»Die Höhle der Löwen«  
auch mit Trinköffnung.
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MISUNDERSTANDING 
PHOTOGRAPHY
Gruppenarbeit (Auswahl)
Semesterarbeit

Isabel Spantzel

Vielleicht glaubt man, dass dem Menschen das Erfassen 
seiner eigenen Wahrnehmung, seiner Selbst besonders 
durch ein Medium wie dem der Fotografie leicht fällt, 
kommt die Fotografie doch der Wirklichkeit in ihrer Abbil­
dung so nahe, wie kaum ein anderes Medium. Spätestens 
im Verlauf der Auseinandersetzung mit unseren eigenen, 
aber auch mit den Fotografien der anderen, stellte sich 
dies als Irrtum heraus. 
Fotografie ist Sprache, viel mehr als sie Wahrheit ist. Foto­
grafie ist Kommunikation. Ein verwobener, komplexer, aber 
gestaltbarer Prozess. Durch sie werden Beziehungen auf­

gebaut, Informationen vermittelt, subjektive Wirklichkei­
ten erzeugt. Missverständnisse sind unvermeidbar. Im Kurs 
wurde über Hühner und Hünen, über die Vielschichtigkeit 
eines Weißkohls, über Ekel und Eiskühe, über die DSGVO 
und Blumentöpfe, über Familienaufstellungen, über Neuss, 
Pelzmäntel und Vergangenheiten, die nie passiert sind, 
gesprochen. 2020 legt der Verein Freunde und Förderer 
der ecosign-Akademie Köln e. V. mit seiner partiellen Finan­
zierung des Druckes den Grundstein zu einem sich künf­
tig refinanzierenden Magazin.

Constantin Pauli
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»Fotografie ist Sprache,  
viel mehr als  
sie Wahrheit ist.«

Mari im Brahm 
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Kernstück von »Hotel« ist die Zusammenarbeit des Gestal­
terteams Geiss & Vogel. Dabei saßen Tanja Geiss und Cor­
nelius Vogel sich an einem Tisch gegenüber und zeichne­
ten gleichzeitig auf dem zu bearbeitenden Blatt Papier, 
jederzeit in direktem Austausch. Tanja Geiss arbeitet als 
Künstlerin in der Kreativen Werkstatt Allerhand, einer Ein­
richtung der Gemeinnützigen Werkstätten Köln.
Durch eine vom KuBus-Verlag zur Verfügung gestellte 
Geschichte gab es die Möglichkeit, Illustrationen in Kom­
bination mit einem für Erwachsene konzipierten Text in 
leichter Sprache zu zeigen. Erwachsene mit geistiger Beein­
trächtigung greifen vorliegenden Erkenntnissen nach  
häufig zu Kinder- und Jugendliteratur, da deren Sprache 
leichter zu erfassen ist und der Schriftgrad eher den 
Anforderungen dieser Leser*innen entspricht. Ein Manko 
dieser Literatur besteht jedoch darin, dass deren Inhalte 
nicht die Lebenswelt Erwachsener widerspiegeln und somit 
kein angemessener Identifikationsprozess angestoßen 
wird. Leichte Sprache erhebt den Anspruch, nicht aus­
schließlich für Menschen mit Beeinträchtigung, sondern 
für alle zugänglich zu sein.

HOTEL – 
GESTALTUNG  
ALS 
INKLUSIVER 
PROZESS 
Cornelius Vogel
Abschlussarbeit

Hier einen kurzen Clip 
über die Zusammenarbeit 
von Cornelius und Tanja 
ansehen.
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BEUYSLAB
Michael Marks
Abschlussarbeit

Das »beuyslab« befasst sich mit den Werken und Ideen des 
Künstlers und Revolutionärs Joseph Beuys. Entstanden ist 
eine interaktive Mindmap, durch die sich die Besucher*­
innen der Website selbstbestimmt bewegen. Unterschied­
liche, individuelle Wege sind ebenso möglich wie neugie­
riges Herumstöbern. Auf diese Weise setzen sich die 
Besucher*innen mit der Kunst, deren Bedeutungsebenen 
und nicht zuletzt vielschichtigen Gegenwartsbezügen aus­
einander, die sich aus dem Werk Beuys' ergeben. Wer die 
Website besucht, ist zugleich ihr*e Gestalter*in. Diese Teil­
habe an der Gestaltung vermittelt einen Eindruck davon, 
wie jedes Individuum an der Veränderung gesellschaftli­
cher Umstände mitwirken kann. Durch menschliches Agie­
ren, die »Wärme« nach der Philosophie von Beuys, kann 
jeder an der Transformation der Gesellschaft mitarbeiten. 
Der Kosmos des »beuyslab« ist unendlich, wie das künst­
lerische Potenzial seiner Besucher*innen. 

Froschkönig – 
Innovationspreis für 
Nachhaltigkeit

Kölner Design Preis 
2. Platz 



MICHAEL MARKS
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Der Moment, als mein damaliger Zeichen-Dozent mich zum 
ersten Mal angefragt hat, ob ich ein Illustrations-Projekt über­
nehmen möchte, für das er beauftragt wurde, aber keine Zeit 
hatte. Im Grunde war das mein Einstieg in das Berufsleben als 
Illustrator bzw. Trickfilmer, und das schon während des Studi­
ums. Durch dieses Projekt folgten weitere Anfragen und die 
Auftragslage multiplizierte sich. 

Ich war auf der Suche nach einem Studiengang, bei dem ich 

sowohl mein künstlerisches, schöpferisches Talent (Storytelling, 
Zeichnen, Trickfilm) weiterentwickeln, als auch Einblicke in 
dafür integrale Disziplinen wie Philosophie, Marktpsychologie 
und Betriebswirtschaftslehre gewinnen konnte. Ein ganz 
wesentlicher Aspekt, warum ich mich für die ecosign entschie­
den habe, war aber der Nachhaltigkeitsgedanke, der an der 
ecosign gepflegt wird. Jedes Designprojekt muss nachhaltig 
aufgestellt sein. Was zu Beginn meines Studiums noch Novum 
war, ist heute integraler Bestandteil der Konzeption von Gestal­
tungsaufgaben. Da war die ecosign echt ihrer Zeit voraus. 

Michael Marks ist schon während des Studiums u. a.  
bei Dokumentationsfilmprojekten freiberuflich als Illus
trator und Trickfilmer tätig. Daher ist der Übergang vom 
Studium in die Selbstständigkeit bei Michael fließend. 
Nach seinem Abschluss an der ecosign folgen Zeichnun-
gen und Animationen für diverse, teilweise prämierte 
Kinofilme und TV-Produktionen u. a. für WDR, Arte, 3sat 
und ZDF. Heute hat er sich ein zweites Standbein als 
Bühnenkünstler mit einem interdisziplinären Format 
namens »Kritzel-Comedy« aufgebaut – eine Fusion aus 
Bild und Wort.

WELCHER 
MOMENT IN 
DER ECOSIGN 
IST DIR 
BESONDERS  
IN ERINNERUNG 
GEBLIEBEN?

WARUM HAST 
DU DICH 
DAMALS AN DER 
ECOSIGN 
BEWORBEN?
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Papier ist Träger von Information, von Bildern, von Buch­
staben. Papier kommuniziert. Es ist sensibel, empfindlich 
und mit Vorsicht zu behandeln. Papier erzählt Geschich­
ten. Im Trickfilm »hier und weg« geht es um einen Brief­
wechsel. Er erzählt von der Stadt und dem Dorf und von 
den Menschen dort. So wie es Handarbeit ist, einen Brief 
zu schreiben, so ist auch der Film von Michael Marks hand­
gemacht. In einer Kombination aus Realfilm und Stop-
Motion-Technik kommen insgesamt ca. 170 einzelne Zeich­
nungen und Objekte zum Einsatz.

Das Making-of

HIER UND WEG
Michael Marks
Semesterarbeit

Der Film

Stop-Motion mit  
ca. 170 einzelnen 
Zeichnungen und 
Objekten.
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HAPPY EASTER
Lukas Belting
Semesterarbeit
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Der Film ist  in  
Stop-Motion-Technik 
entstanden und setzt 
sich aus ca. 8000 
Einzelbildern zusammen.

In der Semesterarbeit »Happy Easter« setzt Lukas Belting 
sich kritisch mit dem Konsumverhalten der Gesellschaft 
auseinander. Er legt in seiner Arbeit den Schwerpunkt auf 
das Osterfest, an dem die Eierproduktion ihren Höhepunkt 
findet.
Ostern bedeutet für die meisten Menschen einfach nur 
Freude, Ferien und Entspannung. Für die eierproduzie­
renden Betriebe und die dort befindlichen Hühner sieht 
das jedoch leider etwas anders aus. Die gewöhnliche 
Legehenne wird im Betrieb ungefähr ein Jahr alt. Für 
Ostern müssen dann massenweise Hühner gezüchtet wer­
den, damit an Ostern genug Eier in den Verkauf gehen 
können.
Was aber passiert mit den Hühnern nach Ostern? Dann 
gibt es viel zu viele Hühner, die viel zu viele Eier legen. Und 
hinzu kommt noch, dass die meisten Menschen übers Jahr 
eher braune Eier haben möchten, zu Ostern jedoch leicht 
zu färbende weiße Eier benötigt werden. Deshalb gibt es, 
sobald genug Ostereier gelegt und gefärbt sind, im Eier­
produktionsbetrieb ein regelrechtes Schlachtfest. Die Zahl 
der Hühner wird wieder reduziert, weil die Verbraucher*­
innen nicht mehr genug Eier kaufen.

Hier den Film 
ansehen!
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Es gibt hunderte verschiedener Trinkwasser-Anbieter auf 
dem deutschen Markt. Tonnen an Glas- und Plastikflaschen 
werden durch Deutschland und Europa transportiert auf 
dem Weg von der Abfüllung zum Konsumierenden. Qua­
litativ steht deutsches Leitungswasser den teuren abge­
füllten Flaschen in nichts nach, wie Emanuel Steffens 
anhand verschiedener Studien nachweist. Sowohl ökolo­
gisch als auch ökonomisch gesehen ist Leitungswasser hier­

zulande die wesentlich bessere Alternative zu Volvic, Evian 
und Co. Aus diesem Grund hat Emanuel Steffens eine 
Imagekampagne für Leitungswasser gestartet. Er platziert 
regionale Bezeichnungen für Leitungswasser wie. z. B.  
Kraneberger oder Rohrperle auf Trinkgläsern und wertet 
so die Begriffe für Leitungswasser zu einem Markenauf­
tritt auf.

TRINKEN 
STATT TRAGEN
Emanuel Steffens 
Abschlussarbeit 
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Designpreis Halle 
1. Platz

Froschkönig –  
Innovationspreis für  
Nachhaltigkeit

Kölner Design Preis 
Nominierung
 
Bundespreis ecodesign
Nominierung www.trinken-statt-tragen.de
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DAS FOUCAULTSCHE 
PENDEL – FILMISCHER 
VORSPANN ALS 
BUCHWERBUNG
Tobias Fröhlich
Abschlussarbeit

Kölner Design Preis
Anerkennung



TOBIAS FRÖHLICH
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Die ecosign ist wie ein kreativer Inkubator. Es gibt viele ver­
schiedene Studienschwerpunkte, deren Studierende sich in 
den Kursen vermischen. Dadurch gibt es stets Input aus unter­
schiedlichen gestalterischen Perspektiven. Die daraus entste­
henden Diskussionen sind kreativ sehr stimulierend, lassen 
einen über den Tellerrand seines eigenen Studienschwer­
punktes hinausblicken und sind zudem gut für die Kritik- 
kompetenz. 

Durch meine Studienzeit an der ecosign ist es selbstverständ­
lich geworden, die Gestaltung und die Gestaltungskonzepte, 
die ich im (Berufs-)Alltag erarbeite, genau zu hinterfragen und 
zu reflektieren. Hierbei sind vor allem die nachhaltigen 
Gesichtspunkte von besonderer Wichtigkeit. Die fachlich durch­
mischten Kurse haben mir zudem eingebrannt, verschiedene 
Gestaltungsansätze und Techniken in Betracht zu ziehen und 
nicht einfach nach »Schema F« zu verfahren. 

Tobias Fröhlich gründet nach seinem Abschluss mit  
zwei befreundeten Kommiliton*innen die Designagentur 
»Designkloster«. Hier verfolgt jeder der drei ecosigner
*innen andere Leistungsschwerpunkte. Tobias ist als 
Geschäftsführer und Senior Art Director tätig. Sein 
Schwerpunkt liegt heute wie im Studium hauptsächlich 
auf dem Bereich Bewegtbild, dabei setzt er sich  
besonders gerne und intensiv mit den Themen Erklär
video und eLearning auseinander.

WAS MACHT  
DIE ECOSIGN 
FÜR DICH  
ZU EINEM  
BESONDEREN 
ORT?

WIE HAT DICH  
DIE ZEIT AN  
DER ECOSIGN 
GEPRÄGT?
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Als praktische Abschlussarbeit hat Tobias Fröhlich einen 
filmischen Vorspann zu Umberto Ecos Roman »Das Fou­
caultsche Pendel« entwickelt. Der filmische Vorspann im 
Allgemeinen führt oft wie eine Ouvertüre in den dazuge­
hörigen Hauptfilm ein. Das Besondere an dieser Arbeit  
ist jedoch, dass der »Vorspann« keinen fiktiven oder rea­
len Film einleitet, sondern Ecos Roman an sich bewirbt. 
Auf diese Weise wird der Vorspann – im Gegensatz zum 
Medium des Trailers – zum eigenständigen Film, der die 

Zuschauer*innen bzw. in diesem Fall die Leser*innen neu­
gierig macht und spannungsvoll einstimmt. 
Dadurch entsteht eine außergewöhnliche Art der Buch­
werbung, die auf Plattformen wie YouTube, Facebook, 
Vimeo usw. eingesetzt werden kann. Inhaltlich orientiert 
sich die Gestaltung des Vorspanns an der im Roman behan­
delten Mehrdeutigkeit und Dekonstruktion sowie ande­
ren postmodernen Aspekten, die das Werk Ecos' charak­
terisieren.

Hier ansehen
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Der Kölner Design Preis ist die deutschlandweit höchst­
dotierte Auszeichnung für Abschlussarbeiten an Design­
hochschulen. ecosign-Studentin Janina Damm hat für  
den Kölner Design Preis ein neues Corporate Design 
entworfen.
Der Kölner Design Preis steht für ein breit aufgestelltes 
Designverständnis. Junge Designer*innen haben durch  
ihn die Chance, wertvolle Kontakte zu knüpfen und in  

den Austausch mit anderen Kreativen zu treten. Es entste­
hen Impulse, Dialoge und immer neue Schnittmengen. 
Diese sich ständig weiterentwickelnde Kommunikation 
zwischen verschiedenen Protagonist*innen visualisiert 
Janina Damm durch Moirés: Jeweils zwei Ebenen, die über­
einander gelegt und in Bewegung gesetzt werden, erzeu­
gen die immer neuen Impulse.

NEUES  
CORPORATE DESIGN 
FÜR DEN KÖLNER  
DESIGN PREIS
Janina Damm
Semesterarbeit 
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Der Raspberry Pi ist ein kleiner Einplatinencomputer, der 
von der britischen Raspberry Pi Foundation entwickelt und 
bereits über 30 Millionen Mal verkauft wurde. Da der Rasp­
berry Pi ohne Gehäuse verkauft wird, muss dieses extra 
erworben werden. Fast alle Gehäuse werden allerdings 
aus Kunststoff in Asien hergestellt. Hier kommt das 
Gehäuse »pius« ins Spiel. Hergestellt aus 100% recyceltem 
Karton, lässt sich das Gehäuse dank der einfachen Falttech­
nik flach, effizient und kostengünstig verschicken und kann 
zuhause direkt zusammengefaltet werden.
»pius« ist aber nicht nur nachhaltig, sondern berücksich­
tigt auch die Wünsche vieler User, die oft die schlechte 
Erreichbarkeit einiger Schnittstellen oder die schwierige 
Entnahme des Minicomputers bemängeln. Außerdem  
lässt sich die Vollkartonage auf verschiedene Weise öko­
logisch gestalten oder bedrucken, sodass zahlreiche 
Designs möglich sind.

PIUS
Jonathan Pohlke
Semesterarbeit

100% recycelter Karton

MehrWert NRW
1. Platz Nachwuchspreis
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#LIEBEDEINENHAHN
Linda Dierke und Stefanie Nagel
Abschlussarbeit

Leitungswasser ist das am besten kontrollierte Lebensmit­
tel in Deutschland, immer verfügbar und deutlich günsti­
ger als Flaschenwasser. Nicht zuletzt ist es auch besser für 
die Umwelt, weil kein Transport nötig ist. Dennoch grei­
fen heute 65 Prozent der Menschen in Deutschland zu 
Flaschenwasser.
Die Kampagne #liebedeinenhahn zum Thema Leitungs­
wasser ist in Kooperation mit der Verbraucherzentrale 
NRW entstanden und soll vor allem 18- bis 30-Jährige moti­
vieren, auf Leitungswasser umzusteigen. Zu Beginn des 
Designprozesses führten Linda Dierke und Stefanie Nagel 
gemeinsam mit der Verbraucherzentrale NRW einen 
Design Sprint durch. Durch diesen viertägigen Workshop 
war es möglich, in einem wertvollen Diskurs mit dem Kun­

den das eigentlich Problem der Verbraucher*innen zu ver­
stehen und erste Ideen gemeinsam zu entwickeln, um sie 
dann an Nutzer*innen zu testen.
Der Zielgruppe entsprechend ist die Gestaltung der Kam­

pagne unkonventionell, humorvoll und abwechslungsreich. 
Über einen Instagram-Account werden Verbraucher*innen 
auf die Kampagne aufmerksam gemacht. Hier steht die 
emotionale Ansprache im Vordergrund. 
Der Instagram-Kanal verweist auf eine Landingpage, auf 
der fundiertes Wissen vermittelt wird. So haben Verbrau­
cher*innen die Möglichkeit, von einer eher oberflächli­
chen Wissensvermittlung schrittweise tiefer in das Thema 
Leitungswasser einzutauchen, ohne sich überfordert zu 
fühlen.
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65 % der Menschen in 
Deutschland greifen zu
Flaschenwasser

Kölner Design Preis
Nominierung
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»Zukunftsmenschen« zeigt die Potenziale einer engen 
Zusammenarbeit von Gestaltung und Wissenschaft. 
Deutschlands zehn soziale Milieus wurden als Animations-
Charaktere entwickelt, die unterschiedliche nachhaltige 
Zukunftsszenarien entdecken und bewerten. Basis dafür 
ist die Veröffentlichung »Erfolgsbedingungen für System­
sprünge und Leitbilder einer ressourcenleichten Gesell­
schaft – Band 4: Auswertung empirischer Studien zur 
umweltbezogenen Konsum- und Lebensstilforschung und 
von Leitbildern einer ressourcenleichten Gesellschaft in 
unterschiedlichen sozialen Milieus«, beauftragt durch das 
Umweltbundesamt.
Die »Zukunftsmenschen« können Wissenschaftler*innen 
als Werkzeug dienen, Ideen für eine zukunftsfähige Welt 
mit der Bevölkerung abzugleichen.

www.zukunftsmenschen.com

ZUKUNFTSMENSCHEN
Anne Stürmer  
Abschlussarbeit
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ANNE STÜRMER
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An der ecosign musste ich lernen, mit Kritik umzugehen, und 
habe dadurch herausgefunden, wie hilfreich sie wirklich ist. 
Und ganz wichtig, ich habe mich mit dem Scheitern angefreun­
det – denn dann weiß man wenigstens: so nicht. Um ein mit­
telmäßiges Ergebnis nochmal anzugehen und zu verbessern, 
braucht es Disziplin. Im besten Falle lohnt es sich aber sehr. Im 
Gedächtnis bleibt mir außerdem ein Tipp von Frau Fuhs, man 
solle etwas finden, wofür man brennt. 

Die ecosign hatte für mich immer viel Wohlfühlatmosphäre. 
Vor allem in der Mitte des Studiums hat man das Gefühl, man 
kennt wirklich jeden. Ich mochte es sehr, dass die Dozent*­
innen einen wirklich kannten und wussten, was man auch sonst 
zum Beispiel in anderen Kursen so macht.

Anne Stürmer wird nach ihrem Abschluss an der ecosign 
in Corona-Zeiten von der Designagentur In Bester 
Gesellschaft festangestellt. Dort arbeitet sie als Kon
zepterin und macht genau das, was ihr Spaß macht und 
sie auch schon in ihrer Abschlussarbeit verwirklichen 
konnte: Geschichten erfinden. Dazu schafft sie Konzepte 
und Storyboards, die von ihren Kolleg*innen dann 
umgesetzt werden. Man könnte es auch so formulieren: 
Anne hat das Vergnügen, die anderen die Arbeit.

WIE HAT DICH  
DIE ZEIT AN  
DER ECOSIGN 
GEPRÄGT?

WAS MACHT 
DIE ECOSIGN 
FÜR DICH ZU 
EINEM BESON-
DEREN ORT?
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Scannen und die 
Zukunftsmenschen in 
Aktion erleben.

Froschkönig – 
Innovationspreis für 
Nachhaltigkeit

Kölner Design Preis
Nominierung
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EHRENFELD-SCHRIFTEN
Fabian Wilczek
Abschlussarbeit 

Die Schriftsippe »Ehrenfeld« spiegelt die visuellen Milieus 
und die Urbanität Köln-Ehrenfelds wider. Ausgangspunkt 
der Recherche war die fotografische Beobachtung des 
aktuellen visuellen Eindrucks Ehrenfelds in angewandten 
Schriftformen. Zu sieben Milieus oder sozialen Räumen, 
die das Bild des Kölner Stadtteils bestimmen, wurde je­
weils eine Schrift gestaltet. Die Schriftsippe greift in ihrer 
Ausformung die Vielfältigkeit des visuellen Eindrucks 
Ehrenfelds auf. Die einzelnen Schriftstile der Sippe wei-

sen eine Verwandtschaft untereinander durch ähnliche 
Proportionen auf, in den Details verlieren sich die gemein­
samen Charaktereigenschaften zugunsten eigenständiger 
Formen. Wo sich die Möglichkeit bietet, variieren Feinhei­
ten wie Serifenplatzierungen oder Strichanfänge und 

-endungen. Dadurch entsteht eine Verwandtschaft im 
Gesamteindruck und Schriftbild, während sich bei nähe­
rer Betrachtung eine hohe Diversität zeigt.

Kölner Design Preis 
Nominierung
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Der Kölnberg. Hier leben über 60 Nationen. 4000 Bewoh­
ner*innen. Ein Hochhauskomplex auf einem Gelände im 
Stadtteil Meschenich. Häufig ist in den Medien die Rede 
von einer sozialen Parallelwelt. Am Kölnberg leben ca.  
900 Kinder. Die Kinder der Affenklasse haben zusammen 
mit ihrer Klassenlehrerin einen Brief an die Politik geschrie­
ben. Darin beschrieben sie, dass es am Kölnberg für Kin­
der keine Möglichkeiten gibt, um in Ruhe zu spielen. Sie 
forderten ihr Recht auf »Ruhe, Freizeit und Spiel« gemäß 
Art. 31 der UN-Kinderrechtskonvention ein.
Zusammen mit den Kindern entwickelten die Studieren­
den der ecosign Medien, um auf das Problem aufmerksam 
zu machen und den Kindern eine Stimme zu geben. Es ent­
standen Logo, ein Film, Fotografien, T-Shirts, Buttons und 
Postkarten. Auf einem stillgelegten Tennisplatz realisierte 
die Gruppe einen Skateplatz. Ausgelöst durch die Initia­
tive der Kinder ist ein Projekt entstanden, das für Demo­
kratie, Inklusion, Kommunikation, Kinderrechte, Zusam­
menarbeit und Teilhabe steht.

WE ARE STRONG –  
EIN INTEGRATIVES  
MULTI-MEDIA-PROJEKT 
AM KÖLNBERG
Gruppenarbeit
Semesterarbeit

Filmischer 
Einblick 
in das Projekt 

In Kooperation mit dem 
Caritasverband der Stadt Köln
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»Der Kölnberg. 
Hier leben über 60 Nationen. 
4000 Bewohner*innen.«



120

Folge uns 
auf Social 
Media

Kontakt
ecosign/Akademie für Gestaltung
Vogelsanger Straße 250
50825 Köln

Telefon:	 02 21 / 5 46 13 32
Telefax:	 02 21 / 2 40 13 13

E-Mail: akademie@ecosign.net
www.ecosign.de

Oder schreiben Sie uns via WhatsApp:  
01 57 5 / 0 75 64 47

ÖFFNUNGSZEITEN
Akademie
Mo. bis Do.: 	 09.00–17.30 Uhr
Fr.: 	 09.00–15.00 Uhr

Büros
Mo. bis Fr.: 09.00–15.00 Uhr



Impressum
KONZEPTION UND GESTALTUNG
Kerstin Bunke, ecosigner® 
www.zackpuffpeng.de

INHALTLICHE KONZEPTION
menschenskinder, ecosigner®
www.menschenskinder-design.de

TEXT UND GRAFIKEN
Elmar Sander, B.F.A., ecosigner® 
www.elmarsander.com

FOTOS
•	 Nola Bunke, B.A., ecosigner® 
	 www.nola-bunke.de

•	 Ina Busch, ecosigner® 
	 www.ipxbusch.de

•	 Ian Ehm 
	 www.ianehm.photoshelter.com

•	 Simon Wegener 
	 www.simonwegener.com

•	 Charlotte Wulff, ecosign-Studentin 
	 www.charlotte-wulff.de

•	 Archiv der ecosign/Akademie für Gestaltung

PORTRAIT ILLUSTRATIONEN
Ebru Erdogan, ecosigner®

DRUCK
Druckhaus Süd Medien GmbH

PAPIER
Inhalt: EnviroTop (100 % Altpapier, 
CO²-neutrale Produktion, ausgezeichnet  
mit dem »Blauen Engel«)

Umschlag: Graukarton (100 % Altpapier,  
energie- und wassersparend hergestellt,  
ausgezeichnet mit dem »Blauen Engel«)

Redaktionsschluss: Juli 2021
Änderungen vorbehalten

4. Auflage




